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zeitveränderlichen elektrischen und 
magnetischen Feldern geben den Stand 
der Technik, Arbeitsmedizin und Ar­
beitshygiene sowie sonstige gesicherte 
arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse 
zum Schutz der Beschäftigten vor Ge­
fährdungen durch elektromagnetische 
Felder wieder.
Bei Einhaltung dieser Technischen Re­
gel kann der Arbeitgeber davon ausge­
hen, dass die entsprechenden Anfor­
derungen der Verordnung erfüllt sind.
Die Technischen Regeln zur Arbeits­
schutzverordnung zu statischen und 
zeitveränderlichen elektrischen und 
magnetischen Feldern stehen auf der 
Seite der BAuA zum Download bereit.
www.baua.de/DE/Angebote/Rechts 
texte-und-Technische-Regeln/Regel 
werk/TREMF/TREMF-NF.html 

TU Berlin

Terahertz-Strahlung: ein neuer 
Chip für den blinden Fleck im 
elektromagnetischen Spektrum
Maurizio Burla, neuer Professor an 
der TU Berlin, bringt einen ERC-Grant 
mit. Damit will er einen Chip mit 
optischem Kern bauen, der erstmals 
Terahertz-Strahlung empfangen, verar­
beiten und senden kann. Mit Anwen­
dungen in der Medizin und 6G-Mobil­
kommunikation.
Zwischen Radiowellen und Mikrowel­
len auf der einen und Infrarot- und 
Lichtstrahlen auf der anderen Seite des 
elektromagnetischen Spektrums klafft 
eine Lücke: die Terahertz-Strahlung. 
Anders als bei elektromagnetischen 
Wellen mit kleineren oder größeren 
Frequenzen gibt es noch keine Chip­
technologie, die diese Strahlung effizi­
ent und damit kostengünstig verarbei­
ten kann. Dies wäre aber wichtig, denn 
Terahertz-Strahlung bildet die Grund­
lage für die nächste Mobilfunkgenera­
tion 6G, für neue bildgebende Verfah­
ren in der Medizin sowie für neuartige 
Sensoren. Nicht zuletzt bietet das Tera­
hertz-Spektrum in der Astronomie die 
Möglichkeit, Atome und Moleküle im 

Weltraum aufzuspüren. Prof. Dr. Mau­
rizio Burla, der neue Leiter des Fach­
gebiets für Hochfrequenztechnik-Pho­
tonik an der Technischen Universität 
Berlin, arbeitet nun an einer Terahertz-
Chiptechnologie, die auf einer Symbio­
se von elektrischen und lichtleitenden 
Komponenten basiert. Er wird mit ei­
nem Starting Grant des Europäischen 
Forschungsrats (ERC) in Höhe von 1,89 
Millionen Euro gefördert.
Terahertz-Strahlen wurden vor allem 
durch die Körperscanner bekannt, die 
heute in einigen Flughäfen bei den 
Sicherheitskontrollen als Alternative 
zum Abtasten  von Reisenden einge­
setzt werden. In der Medizin könnten 
die Strahlen beispielsweise die Heilung 
komplizierter Brandwunden unter dem 
Verband erkennen, ohne diesen häufig 
wechseln zu müssen und dabei das Ge­
webe zu beschädigen. Terahertz-Strah­
lung würde auch die Unterscheidung 
von Tumoren und gesundem Gewebe 
bei Operationen oder der Krebsfrüher­
kennung erleichtern. „Solche Anwen­
dungen erfordern jedoch eine viel hö­
here Auflösung als Körperscanner“, 
erklärt Maurizio Burla. Darüber hinaus 
sei eine kompakte und kostengünstige 
Bauweise entscheidend für eine gute 
Handhabbarkeit und große Verbreitung.
Die neue Mobilfunkgeneration 6G 
basiert auf Terahertz-Strahlen
„Das gilt insbesondere auch für die An­
wendung von Terahertz-Strahlen im 
Mobilfunk“, sagt Burla. Die neue 6G-
Mobilfunkgeneration wird auf Tera­
hertz- oder Subterahertz-Strahlen im 
Bereich von 100 bis 300 Gigahertz ba­
sieren. Aufgrund dieser  hohen Zah­
lenwerte gibt es in dem Bereich eine 
große Spanne von Einzelfrequenzen, 
die genutzt werden können. Indem die 
Informationen über viele Frequenzen 
gleichzeitig übertragen werden, ist es 
mit dieser großen „Bandbreite“  mög­
lich, Hunderte von Gigabit pro Se­
kunde zu senden. Die große Frequenz­
spanne ermöglicht es zudem, viele 
Anbieter und unterschiedliche Anwen­
dungen in das System zu integrieren.

Die Wellen müssen gebändigt werden
Es ist jedoch ein physikalisches Ge­
setz, dass hochfrequente Wellen, die 
häufig zwischen ihren Wellenbergen 
und -tälern wechseln, bei der Übertra­
gung viel stärker abgeschwächt wer­
den als niederfrequente. Diese Verlus­
te führen dazu, dass man die Wellen 
stärker auf ihre Zielobjekte fokussie­
ren muss. „Die Antennen müssen ge­
zielt senden und die Objekte verfolgen, 
wenn sie sich bewegen. Auch die kor­
rekte Verstärkung von schwachen Ein­
gangssignalen hat hier eine besondere 
Bedeutung“, so Burla. „All dies erfor­
dert eine integrierte, analoge Verarbei­
tung von Terahertz-Wellen. Genau da­
für ist unser neuer Chip gedacht.“
Analoge und digitale Elektronik 
stoßen an ihre Grenzen
Mit den heute verfügbaren Kompo­
nenten kommt es dabei aber zu gro­
ßen Schwierigkeiten: In der Elektronik 
geht der Verstärkungseffekt von Tran­
sistoren mit zunehmender Frequenz 
gegen null. Außerdem wirken einfa­
che elektrische Widerstände bei hohen 
Frequenzen plötzlich wie Kondensa­
toren, was den Energieverlust der von 
den Antennen kommenden Signale 
drastisch erhöht. „Analoge Elektronik 
stößt bei diesen hohen Frequenzen ein­
fach an ihre physikalischen Grenzen“, 
sagt Maurizio Burla. „Leider gilt das 
auch für die digitale Elektronik, und 
zwar aus praktisch denselben Gründen. 
Die Umwandlung von Terahertz-Wel­
len in Nullen und Einsen und die an­
schließende digitale Verarbeitung der 
Signale sind aufgrund der begrenzten 
Geschwindigkeit und des hohen Strom­
verbrauchs der Wandler sehr schwierig, 
wenn die Frequenzen zu hoch werden.“ 
All dies führe zu einer äußerst begrenz­
ten Fähigkeit, Wellen bei diesen hohen 
Frequenzen zu verarbeiten.
Photonischer Chip als Lösung
Maurizio Burla sieht die Lösung für 
diese Probleme in einer Technologie, 
die eigentlich für viel höhere Frequen­
zen entwickelt wurde: der Photonik. 
Dabei leiten winzige, mikro- und nano­
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metergroße Strukturen in Halbleitern 
oder Gläsern Lichtwellen, die meist 
von Lasern stammen. Auf diese Weise 
lassen sie sich – ähnlich wie der Strom 
in der Elektronik – verstärken und in 
logischen Schaltkreisen  flexibel verar
beiten. Burla will nun die Laserstrah­
len mit den Terahertz-Signalen „mo­
dulieren“, um diese Modulationen 
mithilfe der etablierten photonischen 
Elemente verarbeiten zu können. „Für 
die Modulation braucht man aber 
Wandler, die etwa um den Faktor zehn 
schneller sein müssen als das, was 
heute auf dem Markt ist“, erklärt er.
Der Trick mit der Modulation
In Burlas Konzept fängt zum Beispiel 
eine Antenne Terahertz-Wellen ein 
und leitet sie an einen Wandler weiter. 
Auch ein Laserstrahl durchläuft den 
Wandler. Dort beeinflussen dann die 
Terahertz-Wellen die Laserwellen. Je 
nach den Eigenschaften der Terahertz-
Wellen ändern auch die Laserwellen 
ihre Eigenschaften. Dies kann sich 
auf die Höhe der Wellenberge, deren 
Abstände oder auch auf die Verschie­
bung einzelner Wellenzüge gegenein­
ander beziehen. Wichtig ist, dass die­
se Änderungen der Laserwellen quasi 
im Takt der Terahertz-Wellen erfol­
gen  – sie werden von ihnen „modu­
liert“. Spezielle Kristalle oder „Reso­
nanz-Kammern“, in denen die beiden 
Wellenarten miteinander wechselwir­
ken können, lassen sich bei sorgfältiger 
Konstruktion als Wandler einsetzen.
Erhebliche Entwicklungsarbeit ist 
erforderlich
„Durch die Modulation können wir 
nun alle Informationen aus den Tera­
hertz-Wellen mithilfe der Laserstrah­
len in den bekannten photonischen 
Bauelementen verarbeiten“, sagt Bur­
la. Das ist ein großer Vorteil, denn in 
der Photonik werden bereits hoch­
integrierte, das heißt sehr kompakte 
Bauweisen eingesetzt. Dennoch gibt 
es noch viel Entwicklungsarbeit zu 
leisten, betont Burla. 
www.tu.berlin/ueber-die-tu-berlin/pro 
fil/pressemitteilungen-nachrichten/te 

rahertz nach Medieninformationen 
vom 20.12.2022

Fraunhofer-Institut 
für Lasertechnik (ILT)

UKP-Laser: Wo stehen wir? 
Der „UKP-Workshop“ präsentiert alle 
2 Jahre den aktuellen Stand dieser in­
novativen Lasertechnik. Am 26. und 
27. April 2023 war es wieder so weit, 
dann traf sich die Ultrakurzpulslaser-
Community in Aachen. Neben dem 
Stand bei den kW-Strahlquellen stan­
den die Themen Prozessentwicklung 
und Zukunftsmärkte für die Laserma­
terialbearbeitung im Fokus. 2 Tage ha­
ben sich die Expertinnen und Experten 
aus Forschung und Industrie austau­
schen – endlich wieder im persönli­
chen Kontakt. 
kW-Strahlquellen auf dem Weg in die 
Industrie 
Als die TRUMPF-Gruppe Anfang 2022 
die Mehrheit an der Jenaer Firma 
Active Fiber Systems AFS übernahm, 
horchte die Branche auf: Offenbar war 
die Jenaer Technologie zur kohärenten 
Kopplung von Hochleistungs-Faserla­
sern relevant für strategische Investi­
tionen. Die Fraunhofer-Gesellschaft 
erprobt die Technologie schon seit 
mehreren Jahren im Fraunhofer-Clus­
ter of Excellence „Advanced Photon 
Sources CAPS“ in 2 Applikationslabo­
ren am Fraunhofer IOF in Jena und am 
Fraunhofer ILT in Aachen. Hier wer­
den die 3 gängigen Konzepte Faser-, 
Slab- und Scheibenverstärker mit bis 
zu 10  kW mittlerer Ausgangsleistung 
entwickelt sowie Prozesse und Pro­
zesstechnik zur Lasermaterialbearbei­
tung umgesetzt. Ausgewählte Ergeb­
nisse der letzten 4 Jahre werden im 
UKP-Workshop vorgestellt. 
Zum Programm gehörten auch Live­
demonstrationen aus den Applikati­
onslaboren der beiden Institute. 
www.ilt.fraunhofer.de/de/presse/pres 
semitteilungen/2022/12-15-save-the-
date-7-ukp-workshop.html nach einer 
Pressemitteilung vom 15.12.2022

Fachverband für 
Strahlenschutz e.V. (FS)

Neu: StrahlenschutzKOMPAKT 
Nr. 15 Ausgabe 03/2023
Zu bisher 14 interessanten Strahlen­
schutz-Themen hat der Fachverband für 
Strahlenschutz kompakte, gut verständ­
liche Informationen auf einem zweisei­
tigen A4-Blatt zusammengestellt.
Neu erschienen ist nun Blatt 15 aus 
dem Bereich nichtionisierender Strah­
lung. Siehe auch die Seiten 72 f.
Mobilfunk und WLAN
Handys, Smartphones, WLAN-Gerä­
te – sie alle nutzen Datenübertragung 
mittels elektromagnetischer Felder 
(EMF). Diese erfüllen den uns umge­
benden Raum fast überall und perma­
nent. Aufgrund der rasant ansteigen­
den Anzahl neuartiger Technologien 
und künftiger Anwendungen stellt sich 
die Frage nach den damit verbunde­
nen gesundheitlichen Auswirkungen 
solcher EMF. Bei Einhaltung der in 
Deutschland und der Schweiz vorge­
gebenen Grenzwerte sind gesundheits­
schädliche Effekte jedoch nicht zu er­
warten.
Das Blatt gliedert sich wie folgt:

•	�Physik und Technik

•	�Biologische Effekte

•	�Grenzwerte

•	�Minimierungsmaßnahmen
Alle StrahlenschutzKOMPAKT-Blät-
ter zum Download unter www.fs-ev.
org/der-fs/oeffentlichkeitsarbeit/strah 
lenschutzkompakt
Gedruckte Exemplare sind über den 
FS-Pressesprecher Dr. Norbert Zoubek 
zu erhalten.
Mail-Adresse: presse@fs-ev.org� ❏ 

Österreich
TU Wien

Eine neue, bessere Technik für 
Röntgenlaserpulse
Deutlich einfacher und gleichzeitig 
viel effizienter als bisher: An der TU 
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Wien wurde eine neue Technologie zur 
Herstellung von Röntgenlaserpulsen 
entwickelt.
Die Röntgenstrahlung, mit der man 
im Krankenhaus ein gebrochenes Bein 
untersucht, ist einfach herzustellen. In 
der Industrie braucht man aber auch 
Röntgenstrahlung ganz anderer Art – 
nämlich möglichst kurze, energierei­
che Röntgen-Laserpulse. Man verwen­
det sie etwa bei der Herstellung von 
Nanostrukturen und elektronischen 
Bauteilen, aber auch um den Ablauf 
chemischer Reaktionen in Echtzeit zu 
überwachen.
Starke, extrem kurzwellige Röntgen­
pulse im Wellenlängenbereich von Na­
nometern sind schwierig herzustellen, 
doch nun entwickelte man an der TU 
Wien aber eine neue, einfachere Me­
thode: Der Ausgangspunkt ist nicht 
wie bisher ein Titanium-Saphir-Laser, 
sondern ein Ytterbium-Laser. Der ent­
scheidende Trick steckt darin, dass 
man das Licht anschließend durch ein 
Gas schickt, um seine Eigenschaften 
gezielt zu verändern.
Mit großen Wellenlängen zu kurzen 
Wellenlängen
Die Wellenlänge eines Laserstrahls 
hängt vom Material ab, in dem er er­
zeugt wird: In den beteiligten Atomen 
oder Molekülen wechseln Elektronen 
von einem Zustand in einen Zustand 

mit geringerer Energie. Dabei wird ein 
Photon ausgesendet – seine Wellenlän­
ge (und somit seine Farbe) hängt davon 
ab, wie viel Energie das Elektron bei 
seinem Zustandswechsel verloren hat. 
So kann man unterschiedliche Laser­
farben erzeugen – von rot bis violett.
Wenn man allerdings Laserstrahlen 
mit noch viel kleinerer Wellenlän­
ge erzeugen möchte, dann muss man 
spezielle Tricks anwenden: Man er­
zeugt zunächst Laserstrahlen mit gro­
ßer Wellenlänge und schießt sie auf 
Atome. Den Atomen wird ein Elek­
tron entrissen, es wird im elektrischen 
Feld des Lasers beschleunigt, kehrt 
dann wieder um und stößt wieder 
mit dem Atom zusammen, aus dem 
es kam – und dabei kann dann kurz­
wellige Röntgenstrahlung entstehen. 
Diese Technik heißt „High Harmonic 
Generation“.
„Die Situation erscheint auf den ersten 
Blick etwas kontraintuititv“, sagt Paolo 
Carpeggiani vom Institut für Photonik 
der TU Wien. „Es zeigt sich nämlich: Je 
größer die Wellenlänge des ursprüngli­
chen Laserstrahls, umso kleinere Wel­
lenlängen kann man am Ende dadurch 
erzielen.“ Allerdings sinkt dabei auch 
die Effizienz der Röntgenstrahlungs-
Produktion: Wenn man sehr kurzwel­
lige Strahlung erzeugen möchte, dann 
wird ihre Intensität sehr gering.

Ytterbium statt Titanium-Saphir,  
Gas statt Kristall
Bisher hat man bei dieser Technolo­
gie fast immer Titanium-Saphir-Laser 
verwendet und die Wellenlänge ihrer 
Strahlung dann mit speziellen Kristal­
len vergrößert, um damit dann durch 
High-Harmonic-Generation möglichst 
kurzwellige Röntgenstrahlung zu ge­
nerieren. Das Team an der TU Wien 
entwickelte nun aber eine einfachere 
und gleichzeitig leistungsfähigere Me­
thode: Man setzte einen Ytterbium-
Laser ein. Ein solcher Laser ist einfa­
cher, billiger und leistungsfähiger als 
ein Titanium-Saphir-Laser, doch bis­
her kam man damit bei der Produktion 
von Röntgenpulsen nicht an die Er­
gebnisse von Titanium-Saphir-Lasern 
heran.
An der TU Wien wurde die Wellenlän­
ge der Laserstrahlung zunächst vergrö­
ßert, indem man diese Strahlung nicht 
wie gewöhnlich durch einen Kristall 
schickte, sondern durch ein molekula­
res Gas. „Das erhöht die Effizienz ganz 
dramatisch“, sagt Paolo Carpeggiani. 
„Statt der bisher üblichen 20 % kom­
men wir auf rund 80 %.“
Das dadurch entstehende Laserlicht 
kann man dann wie bisher für High-
Harmonic-Generation nutzen, um 
Röntgen-Laserpulse zu erzeugen. „Wir 
konnten zeigen, dass die neue Technik 
von Ytterbium-Lasern, kombiniert mit 
gasbasierter Wellenlängen-Konversion, 
nicht nur in der Lage ist, Röntgen-
Laserpulse zu erzeugen, sondern das 
auch noch bei deutlich höherer Effi­
zienz als bisher gelingt.“ Damit ist es 
nun einfacher und kostengünstiger, 
Röntgenlaser für industrielle Anwen­
dungen oder wissenschaftliche Unter­
suchungen zu verwenden.
www.tuwien.at/tu-wien/aktuelles/ne 
ws/news/eine-neue-bessere-technik-
fuer-roentgenlaserpulse-1 nach einer 
Pressemitteilung vom 20.1.2023

Paul Günther Fischer, Köln
E-Mail: paulguentherfischer@ 

googlemail.com  ■

Abb. 1: Edgar Kaksis (links) und Paolo Carpeggiani
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Deutschland
Gesetze, Verordnungen, 

Verwaltungsvorschriften, 
Richtlinien

 
Gesetz über die friedliche Verwendung 
der Kernenergie und den Schutz gegen 
ihre Gefahren (Atomgesetz – AtG) vom 
15. Juli 1985 (BGBl. I S. 1565): zuletzt 
geändert am 3. Januar 2022, BGBl.  I, 
S. 14

Allgemeine Verwaltungsvorschrift 
zu § 180 des Strahlenschutzgesetzes 
(AVV Aufsichtsprogramm) 
BAnz AT 28.3.2022 B4 vom 28.3.2022

Richtlinie „Ärztliche Überwachung 
exponierter Personen durch ermäch-
tigte Ärzte nach Strahlenschutzrecht“
RdSchr. des BMUV vom 3.8.2022 (Az. 
1556/001-2020.0001) und veröffent­
licht im GMBl 33/2022 vom 8.9.2022
	
Richtlinie für den Schutz gegen Stör-
maßnahmen und sonstige Einwirkun-
gen Dritter beim Umgang mit und bei 
der Beförderung von sonstigen radio
aktiven Stoffen (SEWD-Richtlinie 
sonstige radioaktive Stoffe – SisoraSt) 
Revision 2.0 vom 7.9.2022, RdSchr. 
des BMUV S II 3 – 1516/003-2022.0006 
VS-NfD

Mitteilungen

Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit 

und Verbraucherschutz

Rundschreiben vom 13.1.2022 (Az. 
1512/004-2021.0001): Erwerb und Ak-
tualisierung der erforderlichen Fach-
kunde und Kenntnisse im Strahlen-
schutz

Rundschreiben vom 18.5.2022 (Az. 
S  II  3 – 1513/002-2022.0001): Abnah­
meprüfung nach § 115 Absatz 1, 2 und 4 
der Strahlenschutzverordnung für me­
dizinische Elektronenbeschleuniger; 
Mindestanforderungen an Abnahme-
prüfungen medizinischer Elektronen-
beschleuniger nach Strahlenschutzver-
ordnung

Rundschreiben vom 23.5.2022 (Az. 
S  II  3 – 1512/003-2022.0001): Fach
kundeanforderungen für den Betrieb 
von anzeigebedürftigen Laseranlagen 
nach § 17 Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 
StrlSchG

Rundschreiben vom 10.6.2022 (Az. 
S  II  4 – 1512/004-2020.0005): Ausrei-
chende Anzahl von Medizinphysikex-
perten in der Röntgendiagnostik für 
die Ausführung der Tätigkeit

Rundschreiben vom 24.6.2022 (Az. 
S  II  4 – 1530/002-2020.0002): Vollzug 
der Strahlenschutzverordnung – Über-
arbeitung des Leitfadens zur Hand
habung der diagnostischen Referenz-
werte in der Nuklearmedizin

Rundschreiben vom 7.7.2022 (Az. 
S  II  4 – 1514/001-2022.0001): Vollzug 
des Strahlenschutzgesetzes (StrlSchG) 
und der Strahlenschutzverordnung 
(StrlSchV) – Handgehaltene Röntgen-
einrichtungen in der Dentalmedizin

Rundschreiben vom 15.8.2022 (Az. 
S  II 1-1710/000-2022.0001): Durchfüh-
rung von Abstimmungsverfahren für 
strahlenschutzrechtliche Genehmigun
gen mit länderübergreifender Wirkung

Rundschreiben vom 23.11.2022 (Az. 
S  II  4 – 1530/002-2022.0001): Vollzug 
§ 125 Absatz 1 Satz 1 Strahlenschutz­
verordnung (StrlSchV) – Aktualisie-

rung der diagnostischen Referenzwerte 
für diagnostische und interventionelle 
Röntgenanwendungen – Bekanntma­
chung des BfS vom 17.11.2022:

Rundschreiben vom 8.12.2022 (Az. 
S II  3 – 1512/006-2022.0003): Erforder­
liche Fachkunde und Kenntnisse im 
Strahlenschutz gemäß StrlSchG und 
StrlSchV – Vorgehen bei der Anerken-
nung von Kursen

Rundschreiben vom 20.12.2022 (Az. 
S II 4 – 1530/002-2022.0001): Anerken­
nung von Kursen zu Erlangung der er­
forderlichen Fachkunde im Strahlen­
schutz für Ärzte – Durchführung des 
Praktikumsteils

Rundschreiben vom 21.12.2022 (Az. 
S  II  3 – 1514/002-2022.0002): Anfor-
derung des § 114 Absatz 1 Nummer 2 
Strahlenschutzverordnung – Über-
gangsvorschriften in § 195 Absatz 2 
Strahlenschutzverordnung

Bundesamt für Strahlenschutz

BfS vom 27.6.2022 im BANz AT 
4.7.2022 B13: Bekanntmachung der 
Dosiskoeffizienten zur Berechnung der 
Strahlenexposition für das ungeborene 
Kind nach Inkorporation von Radionu-
kliden durch die Mutter
� Reni Löffler, 

MSGIV Land Brandenburg, 
E-Mail: reni.loeffler@ 

msgiv.brandenburg.de  ❏

Österreich
Es gab bis Redaktionsschluss kei­
ne Änderungen oder Neuerungen an 
den primären österreichischen Geset­
zen und Verordnungen im Bereich des 
Strahlenschutzes.

Alles, was Recht ist
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HinweisgeberInnenschutzgesetz – 
HSchG
Als Randthema sei jedoch erwähnt, 
dass mit 24. Februar 2023 das Bun­
desgesetz über das Verfahren und den 
Schutz bei Hinweisen auf Rechtsver­
letzungen in bestimmten Rechtsbe­

reichen (HinweisgeberInnenschutzge­
setz – HSchG), BGBl. I Nr. 6/2023, 
kundgemacht wurde. Dieses Gesetz 
dient zur Umsetzung der Richtli­
nie 2019/1937/EU („Whistleblower-
Richtlinie“) und nimmt somit wie 
die Richtlinie auch auf Strahlenschutz 

und kerntechnische bzw. nukleare 
Sicherheit Bezug.

Christina Raith, Wien
christina.raith@ 

gesundheitsministerium.gv.at  ■

Gremien und Behörden
Deutschland

BMUV
Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit 

und Verbraucherschutz

Strahlenschutzkommission 
nimmt unter Vorsitz von  
Ursula Nestle Beratungen in 
neuer Besetzung auf
Bundesumweltministerin Steffi Lemke 
hat die 18 Mitglieder der Strahlen­
schutzkommission (SSK) berufen 
und die Strahlentherapeutin Prof. Dr. 
Ursula Nestle zur neuen Vorsitzen­
den bestellt. … Ursula Nestle, Chef­
ärztin für Strahlentherapie und Radio­
onkologie an den Kliniken Maria Hilf 
in Mönchengladbach und außerplan­
mäßige Professorin an der Medizini­
schen Fakultät der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg, tritt damit die 
Nachfolge von Prof. Dr. Werner Rühm 
an, der von 2020 bis 2022 den Vorsitz 
innehielt. … Ihr wissenschaftlicher 
Schwerpunkt ist die Verbindung von 
Bildgebung und Hochpräzisions-Strah­
lentherapie. …
(www.bmuv.de/pressemitteilung/strah 
lenschutzkommission-nimmt-unter-
vorsitz-von-ursula-nestle-beratungen- 
in-neuer-besetzung-auf nach einer 

Pressemitteilung des BMUV vom 
2.2.2023)

BASE 
Bundesamt für die Sicherheit 

der nuklearen Entsorgung

Hochschulkurs zur sicheren 
Entsorgung radioaktiver Abfälle
Theorie trifft auf Praxis: Auch nach 
dem Ausstieg aus der Atomkraft blei­
ben viele Aufgaben – und dafür braucht 
es weiter Kompetenz. Die Technische 
Universität Berlin, das Bundesamt für 
die Sicherheit der nuklearen Entsor­
gung (BASE) und der TÜV NORD bo­
ten vom 27.2. bis 3.3.2023 einen ge­
meinsamen Hochschulkurs an. Ziel 
des Kurses „Interdisziplinäre Heraus­
forderungen bei der Zwischen- und 
Endlagersuche radioaktiver Abfälle“ 
war es, einen fachlichen Überblick 
über die technisch-naturwissenschaft­
lichen und gesellschaftlichen Heraus­
forderungen der nuklearen Entsorgung 
zu vermitteln. Die Student:innen be­
kommen dabei umfassend fachliche 
Grundlagen der nuklearen Entsorgung 
vermittelt und auch einen Eindruck, 
welche beruflichen Perspektiven in 
diesen wichtigen Umweltprojekten 
liegen. …
(www.base.bund.de/SharedDocs/Pres 
semitteilungen/BASE/DE/2023/0222-

hochschulkurs-zwischen-endlagerung.
html nach einer Pressemitteilung des 
BASE vom 22.2.2023)

Atomausstieg – viele Aufgaben 
der nuklearen Sicherheit bleiben
Heute [11.11.2022] hat der Deutsche 
Bundestag dem von der Bundesregie­
rung vorgelegten Gesetzentwurf zur 
Novellierung des Atomgesetzes zu­
gestimmt. Mithin hat er beschlos­
sen, dass die letzten 3 noch laufen­
den Atomkraftwerke in Deutschland 
spätestens zum 15. April 2023 abge­
schaltet werden. … Die Abschaltung 
der letzten deutschen Atomkraftwer­
ke ist ein wesentlicher, aber nicht 
der letzte Schritt beim Atomausstieg. 
„Der Atomausstieg ist erst vollendet, 
wenn alle Atomanlagen beseitigt und 
ihre gefährlichen Hinterlassenschaften 
im tiefen Untergrund dauerhaft sicher 
gelagert sind“, sagte Wolfram König, 
Präsident des BASE. Derzeit befinden 
sich die hochradioaktiven Abfälle in 
16  Zwischenlagern in Deutschland. 
Die Suche nach einem Endlager, wo 
die Abfälle dauerhaft sicher gelagert 
werden können, läuft seit 2017 auf 
Basis von wissenschaftlichen Krite­
rien. …
(www.base.bund.de/SharedDocs/Pres 
semitteilungen/BASE/DE/2022/1111-
atomausstieg-publikation.html nach 
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einer gemeinsamen Pressemitteilung 
des BMUV und BASE vom 11.11.2023)

BfS 
Bundesamt für Strahlenschutz 

Neue Vorgaben fürs Röntgen –  
Patientenschutz wird weiter 
verbessert   
BfS aktualisiert Dosis-Vorgaben 
für Röntgenuntersuchungen
Um die Strahlenexposition für 
Patient:innen möglichst zu begrenzen, 
legt das Bundesamt für Strahlenschutz 

(BfS) regelmäßig sogenannte diagnosti­
sche Referenzwerte für besonders häu­
fige oder auch dosisintensive Röntgen­
anwendungen fest. Das BfS hat diese 
Werte nun erneut deutlich gesenkt: im 
Mittel um 15 Prozent. … 
Mit der Aktualisierung hat das BfS 
13 neue Referenzwerte für Röntgen­
anwendungen eingeführt, die bislang 
noch nicht berücksichtigt wurden. 
Ein Beispiel ist die sogenannte Tomo­
synthese, manchmal auch als 3-D-
Mammografie bezeichnet, zur Unter­
suchung der weiblichen Brust. … Die 

aktualisierten diagnostischen Refe­
renzwerte sind auf der Internetseite 
des BfS zu finden: 
bfs.de/diagnostische-referenzwerte.
(www.bfs.de/SharedDocs/Pressemit 
teilungen/BfS/DE/2023/002.html nach 
einer Pressemitteilung des BfS vom 
2.2.2023)

Ekkehard Martini
E-Mail: ekke.m@web.de  ■

Aufruf des 
Redaktionskomitees der 
StrahlenschutzPRAXIS

Die Themen der  
StrahlenschutzPRAXIS
Die StrahlenschutzPRAXIS lebt vom 
breiten Spektrum der Themen, die in 
ihr behandelt werden. Die Themen 
kommen aus dem Erfahrungsschatz 
derer, die den Strahlenschutz zum Be­
ruf gemacht haben in Universitäten, 
Forschungszentren, Messstellen, Medi­
zineinrichtungen, Behörden, Industrie 
und Gutachterorganisationen.
Um dafür einen festen Rahmen zu bil­
den, beschließt das Redaktionskomi­
tee mit je einem Schwerpunktthema 
pro Heft den Redaktionsplan für die 
kommenden Jahre. So ist es auch wie­
der geschehen bei der letzten Sitzung 
am 10. Februar 2023 in Köln in den 
Räumen des Verlags TÜV Media.

Redaktionsplan  
Schwerpunktthemen 
für 2023, 2024 und 2025
Heft 3/2023:	� „Spurenmessung in der 

Umwelt“
Heft 4/2023:	� „Mobilfunk, neue Tech­

niken“
Heft 1/2024:	� „Strahlung und Radioak­

tivität bei Energieerzeu­
gungstechnologien“

Heft 2/2024: 	�„Neue Entwicklungen in 
der Strahlungsmesstech­
nik“	

Heft 3/2024: �„Praktischer Strahlen­
schutz aus den Bereichen 
der Arbeitskreise“

Heft 4/2024: 	�„Ausbildung im Strah­
lenschutz nach neuem 
Recht“ 

Heft 1/2025:	� „Nukleare Forensik“ 
Heft 2/2025:	� „Lehren aus Vorkomm­

nissen“ 
Heft 3/2025:	� „Strahlenschutz als Ar­

beitsfeld“
Heft 4/2025:	� „Entsorgung, Lagerung, 

Rückbau“	

„Sind Sie interessiert, einen 
Artikel zu schreiben?“
Mit dieser Frage wenden wir uns an 
Sie, liebe Leserinnen und Leser, und 
hoffen auf positive Antworten. 
Der Weg zur Aufnahme in die Strah­
lenschutzPRAXIS ist festgelegt und 
geht über die Schriftleitung, die bei 
Bärbl Maushart liegt. 
Die Kontaktadresse ist:
strahlenschutzpraxis@fs-ev.org
Auf der Webseite des FS sind auch 
einige Hinweise zu finden, wie der 
Beitrag aussehen sollte, damit er zur 
StrahlenschutzPRAXIS passt. 
www.fs-ev.org/der-fs/mitgliederzeit 
schrift-strahlenschutzpraxis/redaktio 
nelle-leitlinien

Und wenn das Thema bei den 
Schwerpunkten nicht zu finden 
ist?
Vielfältige Möglichkeiten der 
Beteiligung
Neben den Schwerpunktthemen ist 
der Redaktionsplan auch offen für 

Kurznachrichten
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„Weitere Fachbeiträge“, wenn es der 
Umfang des Heftes zulässt. 

Und wenn Ihr Beitrag ein Denkanstoß 
sein soll, den Sie zur Diskussion stel­

len wollen, gibt es dafür die Rubrik 
„Forum“. 
Auch Berichte aus dem Berufsalltag 
können für unsere Leserinnen und Le­
ser interessant sein. Sie werden in 
der Rubrik „Aktuelle Einblicke“ ver­
öffentlicht.

Fazit
Das Redaktionskomitee der Strahlen­
schutzPRAXIS freut sich über Initia­
tiven aus dem Leserkreis und darüber 
hinaus. Damit kann ein vielfältiges 
Angebot an Inhalten unserer Fachzeit­
schrift garantiert werden.
In diesem Sinne: Die Strahlenschutz­
PRAXIS lebt vom Engagement der 
Autorinnen und Autoren.
Seien Sie mit dabei.

Bärbl Maushart und 
 das Redaktionskomitee  ■

Ab 18. September 2023 gibt’s SSP 3/2023

Vorschau auf das nächste Heft
Schwerpunktthemen Heft 3/2023:
Spurenmessung in der Umwelt
Bei der Spurenmessung in der Umwelt geht es um die Erfassung geringster Mengen von Radioaktivität in Luft, 
Gewässern, Boden und weiteren Umweltmedien. Die Spurenmessung hat 2 Ziele: einerseits die Erfassung langfristiger 
Veränderung durch menschliche Einwirkungen und andererseits beabsichtigte oder unbeabsichtigte Freisetzungen 
radioaktiver Stoffe frühzeitig festzustellen, dies im Sinne eines großräumigen Monitorings. Dies ermöglicht Behörden 
im Falle einer Bedrohung von Mensch und Umwelt rasch die radiologische Lage zu bewerten und dann die richtigen 
Massnahmen zu treffen. 
Dieses Schwerpunktthema wurde im Rahmen des Arbeitskreises Umweltüberwachung des Fachverbandes koordiniert. 
Beteiligt sind Autorenkollektive verschiedener Institutionen und Behörden aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz.

Weitere Beiträge Heft 3/2023 	  
Forum: Die Diskussion über LNT kommt nun endlich in Gang (Hansruedi Völkle)

Redaktionsschluss für Heft 3/2023 war – falls mit der Schriftleitung nicht anders abgesprochen – für Fach- und andere 
Beiträge am 19. Mai 2023 und ist für Leserzuschriften am 1. Juli 2023.

Heft 4/2023 wird „Mobilfunk, neue Techniken“ zum Schwerpunktthema haben.
� Schriftleitung

Abb. 1: Das Redaktionskomitee der StrahlenschutzPRAXIS tagte im Februar 2023  
dank digitaler Unterstützung vollzählig. Von links Paul-Günther Fischer,  
Martina Froning, Susanne Severitt, Renate Czarwinski, Jörg Fischer (TÜV Media),  
Bärbl Maushart, Ulrich Pauli (TÜV Media), Hansruedi Völkle, Ekkehard Martini,  
Peter Hill, Hartmut Schulze. Digital zugeschaltet: Jan-Willem Vahlbruch und  
Sven Nagels
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Präsident 2022/2023 
Hansruedi Völkle 
E-Mail: praesident@fs-ev.org 
Geschäftsführer 
Dr. Jörg Feinhals
c/o Fachverband für Strahlenschutz 
Postfach 11 21, 21630 Jork 
Tel.: +49/160/8 88 12 53 
E-Mail: fs-sek@fs-ev.org

Fachverband für Strahlenschutz e.V. für Deutschland und die Schweiz
EU-Bankverbindung 
Sparkasse Jülich 
IBAN: 
DE10 3955 0110 0000 0320 37 
BIC: SDUEDE33XXX 
Schweizer FS-Konto 
Sparkasse Hochrhein
IBAN: CH58 8920 2000 0771 011 78
BIC: SKHRDE6WXXX

FS-Net-Adresse 
www.fs-ev.org

Die 54. Jahrestagung des Fachverbandes für Strahlenschutz e.V. (FS) für Deutschland und die Schweiz wird als gemeinsame 
Tagung mit dem Österreichischen Verband für Strahlenschutz (ÖVS) zum Thema „Sicherheit beim Umgang mit Strahlung“ 

vom 18. bis 22. September 2023 im Schlosshotel Mondsee (Österreich) durchgeführt.

Sitzungen
Bericht von der 

 Direktoriumssitzung I/2023 
im Röntgenmuseum 
Remscheid-Lennep 
am 18. Januar 2023

 
Teilnehmerinnen und  
Teilnehmer
Direktorium: Renate Czarwinski, 
Jörg Feinhals, Martina Froning, Rai­
ner Gellermann, Guido Kühne, Bärbl 
Maushart, Sven Nagels (digital), 
Thomas Steinkopff (digital), Wolfgang 
Tachlinski, Hansruedi Völkle
Gäste: Joel Piechotka
Entschuldigt: Klaus Henrichs, Clemens 
Walther, Norbert Zoubek

Begrüßung, Tagesordnung, 
Protokoll der Sitzung V/2022
Auf Bitten des Präsidenten, Hans­
ruedi  Völkle, erhoben sich die Teil­
nehmer im Gedenken an Manfred 
Winter, der am 8. Januar 2023 im 
Alter von 87  Jahren verstorben ist. 
Manfred Winter war seit 1969 FS-Mit­

glied, von 1989 bis 1993 war er Mit­
glied im Direktorium. Von 1974 bis 
1997 leitete er den AKU mit viel per­

sönlichem Engagement und hat als 
Tagungspräsident 1993 die FS-Jahres­
tagung auf Rügen gestaltet.

Vorstand und Direktorium

Abb. 1: Im tiefverschneiten Lennep im Röntgenmuseum tagten die Gremien des Fach
verbandes im Januar 2023: AK-Forum, Direktorium und in der gemeinsamen Sitzung
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Wahlergebnis
Der Präsident verkündete das Wahl­
ergebnis der FS-Wahlen im Dezem­
ber 2022. 
Das Ergebnis wurde in der SSP 1/2023 
auf Seite 106 veröffentlicht. Er dankte 
dem Wahlausschuss fürs Zählen und 
Auswerten der Wahlbriefe.
Zum Wahlpräsident wurde Clemens 
Walther gewählt. 
Der Geschäftsführer, Jörg Feinhals, 
und der Schatzmeister, Sven Nagels, 
sind wiedergewählt worden.
Der Präsident dankte im Namen des 
Direktoriums den ausscheidenden 
Mitgliedern Guido Kühne und Rainer 
Gellermann für ihre Arbeit im Direk­
torium. 
Er begrüßte dann die neuen (bzw. 
wiedergewählten) Mitglieder Renate 
Czarwinski und Thomas Haug im Di­
rektorium. Alle Gewählten haben die 
Wahl angenommen.

Was ist die beste zeitliche  
Kombination von AK-Forum –  
gemeinsamer Sitzung –  
Direktorium?
Es wurde die Modalität für die zu­
künftige gemeinsame Sitzung disku­
tiert. Die Sitzungen von AK-Forum 
und Direktorium sollen entkoppelt 
werden, sodass am ersten Tag nur das 
AK-Forum tagt, dann am nächsten 
Tag die gemeinsame Sitzung und am 
letzten Tag die Direktoriumssitzung 
stattfindet. Die gemeinsame Sitzung 
sollte möglichst bis 15:00 Uhr abge­
schlossen sein, sodass die AK-Vor­
sitzenden noch die Möglichkeit zur 
Rückreise haben.
Das Protokoll der 5. Direktoriums
sitzung 2022 wurde angenommen. 
Termine für die nächsten Sitzungen 
des Direktoriums im Jahr 2023:

•	�2. Mai 2023 digital

•	�2. August 2023 digital

•	�17. September 2023 in Mondsee im 
Rahmen der Jahrestagung

•	�6. Dezember 2023 in Koblenz oder 
digital

Bericht des Vorstandes	
Der Präsident berichtete über den 
Stand der Planung zur Verleihung der 
Hanns-Langendorff-Medaille. Als Kan­
didatin wurde von der Hanns-Langen­
dorff-Stiftung Frau Dr. Zhanat Carr 
von der WHO vorgeschlagen. Die Kan­
didatur wird vom Direktorium befür­
wortet. 
Der FS-Vorschlag für den Sievert-Award 
ist bei der IAPA abgegeben, zusammen 
mit 4 Unterstützungsschreiben.
Das Meeting der europäischen IRPA-
Gesellschaften in München vom 
21. November 2022 sei erfolgreich ge­
wesen. Ein Tagungsbericht wurde in 
der SSP 1/2023 auf den Seiten 67 und 
68 veröffentlicht.
Die Mitgliederzahl des FS ist erfreulich 
gestiegen. Der Schatzmeister, Sven 
Nagels, kann auch von neuen Förder­
mitgliedern berichten. Aktuelle Zah­
len sind zu finden unter: www.fs-ev.
org/der-fs/wir-ueber-uns/statistik-der-
mitglieder

Stand bei den Satzungs
änderungen 
Die Wahlergebnisse sowie das Abstim­
mungsergebnis zur Satzungsänderung 
liegen beim Notar zur Einreichung 
beim Amtsgericht Düren, erklärte der 
Geschäftsführer, Jörg Feinhals.

FS-Finanzen 
Der Schatzmeister, Sven Nagels, stell­
te die finanzielle Lage zum Jahresab­
schluss 2022 dar. In der Kasse waren 
noch 14.551,– € vorhanden. Es stehen 
aber noch Mitgliedsbeiträge von über 
6.800,– € aus, sodass mit einem Plus 
von mehr als 20.000,– € zum Jahres­
ende zu rechnen sei.
Im Geschäftsjahr 2022 wurde insge­
samt ein Minus von ca. 1.000,– € er­
wirtschaftet (noch ohne Berücksichti­
gung der ausstehenden Mitgliedsbei­

Abb. 2: Erst bei der Präsenzsitzung in Lennep konnte die „FS-Präsidenten-Glocke“ von 
der ehemaligen FS-Präsidentin, Renate Czarwinski, an den amtierenden Präsidenten, 
Hansruedi Völkle, übergeben werden. 
Bemerkung dazu von Guido Kühne (Schweiz): „Die „Glocke“ ist eine Schelle, weil sie 
nicht gegossen ist.
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träge). Der Wiederaufbau einer Sicher­
heitsreserve ist notwendig. Eine Mit­
gliedsbeitragserhöhung wird für die 
MV 2023 diskutiert.
Die letzte Prüfung des Finanzamtes 
zum Status der Gemeinnützigkeit war 
im Jahr 2021 und ergab die Bestätigung 
für die Gemeinnützigkeit des Vereins 
„Fachverband für Strahlenschutz“. 
Eine Wiederholung der Prüfung steht 
in 3 Jahren an.

FS-Veranstaltung 2023 in  
Aschaffenburg oder Kassel
Es wurde überlegt, ob für den Ter­
min 11./12. Mai 2023 ein zusätzli­
ches Symposium „Aktuelles aus dem 
Strahlenschutz“ oder „Brennpunkte 
im Strahlenschutz“ organisiert wer­
den soll, da keine weiteren Einnah­
men im Jahr 2023 generiert werden 
können. Das Direktorium beschloss, 
dieses Symposium in Kassel zu orga­
nisieren und kurzfristig noch in der 
SSP 1/23 anzukündigen. Ein Entwurf 
für ein 2-tägiges Programm existier­
te bereits. 
Das Organisationsteam, Sven Nagels, 
Hansruedi Völkle und Thomas Stein­
kopff, führten die Planungen fort.
Anmerkung: 
Das Symposium konnte nicht rea­
lisiert werden, da der vorgesehe­
ne Tagungsort nicht mehr zur Verfü­
gung  steht. Anstelle des Symposiums 
bietet der FS ein Webinar an: „FS 
Aktuell – Brennpunkte im Strahlen­
schutz“ am 11. Mai von 15:50 Uhr bis 
18:00 Uhr.

Internationales
ICRP: Revision der Empfehlungen im 
Strahlenschutz
Mitarbeit des FS ist zugesagt.
Ein gemeinsamer Workshop von FS 
und dem französischen Strahlen­
schutzverband SFRP wird für Ende 
des Jahres 2023 geplant als ein wei­
teres Kooperationstreffen (nach Genf 
und Strasbourg) mit dem Schwerpunkt 
„Review and Revision of Basic RP 
Recommendations of ICRP“. 

Die „Association romande de radio­
protection“ (ARRAD), die Strahlen­
schutzvereinigung der französisch­
sprachigen Schweiz, sollte eingebunden 
werden. Teilnehmerzahl wären ca. 
8  FS-Personen und 8 Personen aus 
Frankreich. 
IRPA 2024 Orlando 
Renate Czarwinski stellte die Pro­
grammstruktur (main areas) vor. NIR 
wird im Programm integriert.
11 sogenannte Main Areas:
MA1	� Underpinning sciences
MA2 	� The systems of protection for 

ionizing and non-ionizing radi­
ation

MA3 	� Communication, stakeholder 
involvement, education and 
training

MA4 	� Dosimetry and measurements
MA5 	� Radiation Protection in Health­

care
MA6 	� Radiation Protection in nuc­

lear power and fuel cycle in­
dustries

MA7 	� Radiation Protection in practi­
ces

MA8 	� Nuclear and radiological emer­
gencies

MA10 	� Radioactive waste manage­
ment in nuclear, medical and 
industrial facilities

MA11 	� Radon and naturally occurring 
radiation

Call for abstracts opens on July 1 and 
closed on November 1, 2023
Registration opens on November 1, 
2023
Notification of acceptance for oral pre­
sentation on February 1, 2024
Notification of acceptance for poster 
presentation on March 1, 2024
Publication of the congress 
proceedings
6–12 months following the congress

Radiometrisches Seminar
Es wurden die Möglichkeiten für eine 
Durchführung des Seminars in Gießen 
und in Bayern diskutiert. 
Die Koordination liegt bei Clemens 
Walther und Joachim Breckow.

Zukunft des Arbeitskreises 
Strahlenbiologie (AKS)
Ralf Kriehuber möchte den Vorsitz 
des AKS niederlegen. Es findet sich je­
doch kein Nachfolger. Da der AKS sehr 
klein ist, wurde von Joachim Breckow 
und Ralf Kriehuber vorgeschlagen, den 
AKS im AKMed zu integrieren.
Der FS hat ein großes Interesse an der 
Fortsetzung der Arbeit des AKS. Das 
Direktorium wird Kontakt mit dem 
AKMed aufnehmen.
Im Nachgang hat der AKMed zugesagt, 
den AKS bei der Suche nach einem 
neuen AK-Vorsitzenden tatkräftig zu 
unterstützen.

Sonstiges
Hinweis: Review und ggf. Revision der 
Strategie des FS, des Ethik-Codes und 
des Nachwuchskonzeptes sind im Jahr 
2023 durchzuführen. Hierzu ist ein 
vorbereitender Teams-Workshop vor­
gesehen, der am 14. März 23, also noch 
vor der nächsten Direktoriumssitzung, 
stattfinden soll.

Bärbl Maushart nach dem Protokoll  
von Jörg Feinhals  ❏

Bericht von der gemeinsamen 
Sitzung des Direktoriums und 

der AK-Vorsitzenden
am 19. und 20. Januar 2023 

im Röntgenmuseum 
Remscheid-Lennep

 
Teilnehmer:innen 
Direktorium: Renate Czarwinski , Jörg 
Feinhals, Martina Froning, Rainer Gel­
lermann, Thomas Haug, Guido Kühne, 
Bärbl Maushart, Sven Nagels, Thomas 
Steinkopff (digital), Wolfgang Tachlin­
ski, Hansruedi Völkle 
AK-Vorsitzende: Jan-Willem Vahlbruch, 
Lars Schmitz (digital), Frank Becker, 
Martin Bothe, Martina Froning, 
Christian Pfob, Jonny Birkhan, Klaus 
Flesch, Hans-Dieter Reidenbach, Stefan 
Prüssmann, Rolf Hellhammer, Max 
Würtemberger (digital), Ralf Kriehuber, 
Christoph Wilhelm, Daniel Gehre 
(digital)
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Gäste: Joel Piechotka
Entschuldigt: Norbert Zoubek, Clemens 
Walther, Klaus Henrichs

Beginn und Dauer der Sitzung
Am 19. Januar 2023 von 9:00 Uhr bis 
18:00 Uhr gemeinsame Sitzung Direk­
torium/AK-Vorsitzende

Bericht aus dem AK-Forum, 
Unterstützungen für Arbeits-
kreise
Christof Wilhelm begrüßte, dass für 
die Sitzung des AK-Forums ein ganzer 
Tag zur Verfügung steht. Allerdings 
sollten die Sitzungen von AK-Forum 
und Direktorium entkoppelt werden, 
da das AK-Forum nämlich mit dem 
FS-Geschäftsführer und einem Vertre­
ter des Direktoriums tagt, was eine 
gleichzeitige Sitzung des Direktoriums 
verunmöglicht.
Die Arbeitskreise äußerten keine geson­
derten (zusätzlichen) Budgetwünsche.
Hans-Dieter Reidenbach informierte 
darüber, dass im AKNIR eine Zweitei­
lung des AKNIR (z. B. elektromagne­
tische Felder und optische Strahlung) 
diskutiert wurde. Das Direktorium 
sieht derzeit keine Notwendigkeit für 
eine solche Zweiteilung. 
Die Kurzberichte über Ziele und Ar­
beiten aller Arbeitskreise im Jahr 2023 
wurden der SSP rechtzeitig zur Verfü­
gung gestellt und konnten so in Heft 
1/2023 erscheinen.
AKS und AKR stehen vor der Her­
ausforderung, neue AK-Vorsitzende zu 
finden.
Wahlergebnisse im AK-Forum
Gewählt wurden als

•	�Leiter AK-Forum:	  
 Christoph Wilhelm, 	  
Vertreter: Jan-Willem Vahlbruch

•	�Vertreter AK-Forum im Direktorium: 
Martina Froning

Stand Satzungsänderungen
Der Geschäftsführer, Jörg Feinhals, 
berichtete, dass die vorgeschlagene Sat­
zungsänderung mit 401 Stimmen von 
481 Stimmen angenommen wurde.

Die Unterlagen zur Änderung der Sat­
zung liegen beim Notar zur Einrei­
chung beim Amtsgericht Düren. Mit 
der Eintragung ins Vereinsregister tritt 
diese in Kraft.

Öffentlichkeitsarbeit
StrahlenschutzPRAXIS 
Bärbl Maushart und Sven Nagels be­
richteten über den Stand der Vorbe­
reitungen zu Open Access für die SSP 
und stellten einen Vorschlag der TÜV-
Media GmbH zum Erscheinungsbild 
der digitalen SSP vor. 
Sven Nagels erinnerte an das einstim­
mige Votum der Mitgliederversamm­
lung zur Einführung von Open Access. 
Damit könne die Reichweite der SSP 
erhöht werden. 
Als Mehrwert für FS-Mitglieder bleibt 
der Zugang für 1 Jahr nur für Mitglie­
der.
Mit der Digitalisierung wird die SSP 
auch auf dem Handy lesbar.
Das Angebot des Verlages zu Open Ac­
cess bedingt Mehrkosten von mind. 
8.000,– € pro Jahr sowie einmalig 
weitere 8.000,– €. In diesem Zusam­
menhang drängt sich eine Beitrags­
erhöhung ab nächstem Jahr auf. Dies 
erfordert einen Beschluss der Mitglie­
derversammlung im Jahr 2023.

Bärbl Maushart stellte die Schwer­
punktthemen des SSP für 2023, 2024 
und 2025 vor und nahm Anregungen 
dazu auf. Siehe hierzu auch Seite 57.
Die AK-Vorsitzenden wurden gebeten, 
ihre Kurzprotokolle zur Veröffentli­
chung in der SSP jeweils zeitnah nach 
den AK-Sitzungen an die Schriftlei­
tung zu senden: strahlenschutzpraxis@
fs-ev.org
Der Geschäftsführer wird die bishe­
rige Datenschutzregelung bezüglich 
der Daten, die zum Versand der SSP 
an den Verlag gehen, mit dem Verlag 
überprüfen. Die jetzige Regelung im 
FS-Aufnahmeformular ist wenig trans­
parent. 
StrahlenschutzKOMPAKT
Es wurde der Entwurf für ein KOM­
PAKT-Blatt zu Mobilfunk/WLAN vor­
gestellt. Das Direktorium bittet, dass 
der AKNIR auch ein KOMPAKT-Blatt 
zur optischen Strahlung entwirft. 
Internet 
Martina Froning: keine Neuigkeiten
Intranet
Wolfgang Tachlinski berichtete über 
Möglichkeiten zu Abstimmungen über 
Internet und über den Stand der Mit­
gliederverwaltung. Die Anwendung ei­
ner elektronischen Abstimmung (un­
ter Klärung der rechtlichen wie der 

Abb. 1: Die kurze Unterbrechung der gemeinsamen Sitzung im Röntgenmuseum 
nutzten die Mitglieder von Direktorium und der Arbeitskreise zum Gruppenfoto
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technischen Aspekte) soll vom Web­
Admin und vom Schatzmeister vorbe­
reitet werden.
Die von FS-Mitgliedern im Rahmen 
der Wahlen gemeldeten Änderungen 
persönlicher Daten sind in der Mit­
gliederdatenbank bereits berücksich­
tigt.
2 Sicherheitsupdates Typo3. 
Aktuelle Typo3-Version: 10.4.34 
Viele Fehlerbehebungen durch Wech­
sel der von Typo3 unterstützten PHP-
Version.
Rückblick FS-Jahrestagung 2022  
Konstanz 
Joel Piechotka präsentierte die Ergeb­
nisse der Diskussionsrunde 7 „Zu­
kunft des FS“ Inhalte und Outcome der 
5 runden Tische:

•	�Attraktivität einer FS-Mitglied-
schaft

	� Diese wird von den Mitgliedern 
durchweg positiv gesehen. Ihre Vor­
teile sind: Vernetzung, Einsicht in 
andere Themenbereiche und der 
fachliche Austausch.

	� Der FS soll in der Öffentlichkeit 
sichtbarer gemacht werden, etwa 
durch Imagefilme und eine verstärk­
te Nutzung der Social Media.

	� Die Arbeitgeber sind von der fachli­
chen Unabhängigkeit und den Vor­
teilen einer Mitgliedschaft ihrer 
Mitarbeitenden zu überzeugen. Wei­
ter ist zu klären, wo noch Verbes­
serungsbedarf besteht und wie die 
Arbeit des FS für die Mitglieder als 
wertvoll und unterstützend wahrge­
nommen werden kann.

•	�Sicherung der Kompetenz im 
Strahlenschutz und Nachwuchs
förderung:

	� Die Kompetenzerhaltung ist eine 
der größten Herausforderungen im 
Strahlenschutz. Konsens besteht da­
rüber, dass Anstrengungen in die­
ser Richtung frühzeitig beginnen 
müssen, idealerweise bereits in 
den Schulen. Weiter ist die Unter­
stützung der FS-Mitglieder durch 
die Arbeitgeber essenziell, dies so­
wohl zeitlich als auch finanziell 

und personell. Eine wichtige Rolle 
des Fachverbandes wird hier bei der 
Koordination und bei der Einrich­
tung von Mentoringprogrammen 
gesehen. Es geht darum, Wissen 
und Know-how des Fachverbandes 
zu nutzen und weiterzugeben. Die 
Einrichtung von Ansprechpersonen 
für Schulen, für alle Bundesländer 
(auch für die Schweiz), die Kon­
taktaufnahme mit Kultusministe­
rien, insbesondere mit den Fachlei­
tern Physik, könnte dazu beitragen, 
die Sichtbarkeit des FS als fachli­
ches, aber unabhängiges Ansprech­
organ zu verbessern, indem etwa die 
FS-Mitglieder als Kommunikatoren 
wahrgenommen werden. Die Inte­
ressen und Ansprechpartner hierzu 
sind abzuklären. 

•	�Aktuelle Themen im Strahlen-
schutz

	� Es wurden die folgenden Themen 
genannt, die den Strahlenschutz 
beschäftigen (werden): Digitalisie­
rung, psychosoziale Kompetenzen, 
Konzeptarbeit, Öffentlichkeitsar­
beit, Sichtbarkeit, Ausbildung an 
Schulen, künstliche Intelligenz, Big 
Data, Beratungsfunktion. Leider 
steht die geplante Überarbeitung 
der ICRP-Empfehlungen nicht über­
all im Vordergrund.

•	�Öffentlichkeitsarbeit und Stärkung 
der Außenwirkung

	� Eine breit aufgestellte Kommuni­
kation mit der Öffentlichkeit wird 
als erforderlich erachtet. Fachdis­
kussionen sollen die Sichtbarkeit 
des FS in der Öffentlichkeit ver­
bessern. Ein weiteres Anliegen des 
FS ist der Umgang mit Ängsten 
und Bedenken der Bevölkerung in 
Bezug auf Strahlung und Radioak­
tivität. Ziel ist es, dass der FS als 
unabhängiger Fachverband und Ver­
mittler wahrgenommen wird. Zeit­
nahe sachliche Diskussionsbeiträge 
durch den FS werden als notwendig 
erachtet, um die Sichtbarkeit des 
FS zu verbessern. Dazu beitragen 
würden auch eine verstärkte Prä­

senz bei Facebook, LinkedIn, Twit­
ter, Instagram, durch Imagefilme, 
große Medienformate, eine proak­
tive Pressearbeit und die Einbin­
dung von (Univ.-)Professoren:innen 
als unabhängige Fachpersonen. Da­
bei gilt es jedoch, Polarisierungen zu 
vermeiden. Der Informationsfluss 
innerhalb des FS ist zu verbessern, 
etwa durch die vermehrte Nutzung 
der bestehenden Kommunikations­
kanäle wie Mailverteiler oder Push-
Mail, weiter auch durch eine aktive 
Einbindung von Mitgliedern z. B. 
bei Jahrestagungen und in der Form 
von Workshops sowie durch eine 
aktive Kommunikation innerhalb 
der Arbeitskreise.

•	�Effektive Kooperation der  
Arbeitskreise, effektives Verbands-
management

	� Die Abdeckung der Themen durch 
die Arbeitskreise wird als ausrei­
chend beurteilt. Die überwiegend 
akademische Ausrichtung des  FS 
wird dagegen hinterfragt. Die Ak­
tivitäten des FS sind im Hinblick 
darauf anzupassen, dass der prakti­
sche Strahlenschutz sich erheblich 
an Laborkräfte, Techniker:innen 
und weitere Mitarbeitende rich­
tet. Das AK-Forum soll beibehal­
ten werden, denn es ermöglicht 
den Austausch untereinander, die 
Präsentation der Arbeitskreise so­
wie Informationen auf der Websi­
te und regelmäßige Berichte in der 
SSP. Als weitere Anliegen wurden 
genannt: nicht nur auf Akademi­
ker konzentrieren, die Einrichtung 
von Webinaren und die Vorstellung 
des FS und seiner Angebote, die 
Kommunikation des Mehrwerts ei­
ner FS-Mitgliedschaft, die Identi­
fikation von neuen und aktuellen 
Themen mit dem Ziel, praxisnahe 
Informationen zu liefern. Die the­
matischen Abgrenzungen und Über­
schneidungen der Arbeitskreise sol­
len klarer herausgearbeitet werden. 
Das AK-Forum ist bei Mitgliedern 
noch bekannter zu machen, im Hin­
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blick auf den dadurch ermöglich­
ten fachlichen Austausch, bei dem 
gleichzeitig alle Mitglieder, unab­
hängig von Berufserfahrung oder 
Ausbildung, angesprochen werden. 
Hier wurden noch Hemmschwellen 
identifiziert, die abzubauen sind. 

•	 �Weiteres Vorgehen?
	� Das Direktorium erwartet Input 

aus den Arbeitskreisen und möch­
te die Ergebnisse dann den FS-Mit­
gliedern vorstellen. Für das weitere 
Vorgehen sind Kümmerer zu benen­
nen. Wieweit diese Anliegen in die 
Überlegungen zur FS-Strategie zu 
übernehmen sind, bleibt noch zu 
klären. 

•	�Geplante Aktivitäten
	� Eine Sprechstunde des Vorstandes 

soll eingerichtet werden, die für 
Fragen und Informationen für alle 
Mitglieder offen ist. Die Verant­
wortlichkeit für Nachwuchsför­
derung im Direktorium ist  noch 
festzulegen. Zur Vorbereitung  der 
Überarbeitung der Strategie und 
zur  Umsetzung  der  Vorschläge  aus 
den Diskussionen auf der  Jahres
tagung 2022 wurde eine virtuelle 
Vorstandssitzung am 14. März 2023, 
also noch vor der nächsten Di­
rektoriumssitzung, durchgeführt. Es 
geht um die Festlegung der Punkte, 
die zu überarbeiten sind, und 
darum, welche Vorschläge aus der 
Jahrestagung 2022 auf welche  Art 
berücksichtigt werden können. 

Gemeinsame Jahrestagung 2023  
ÖVS-FS 
Jörg Feinhals berichtete über Schwie­
rigkeiten bezüglich der Preisgestaltung 
der Industrieausstellung. Die deutlich 
höheren Preise für Industrieausstel­
ler sollen in der nächsten OK-Sitzung 
diskutiert werden. (Anm.: Dieser Punkt 
wird direkt zwischen den Geschäfts­
führern der beiden Organisationen ge­
klärt.)
Weitere FS-Veranstaltung im Jahr 2023 
in Aschaffenburg oder Kassel. Sven 
Nagels und Jörg Feinhals informier­
ten über den Vorschlag, am 11. und 

12. Mai 2023 ein zusätzliches FS-Sym­
posium „Aktuelles aus dem Strahlen­
schutz“ oder „Brennpunkte im Strah­
lenschutz“ durchzuführen, da im Jahr 
2023 sonst keine weiteren Einnahmen 
für den FS generiert werden könnten. 
Das Direktorium beschloß, dass dieses 
Symposium in Kassel stattfinden soll 
und noch in der SSP 1/23 anzukündi­
gen sei. Ein Entwurf für ein zweitägi­
ges Programm lag bereits vor.
Wichtiger Hinweis: 
Das vom FS geplante Symposium wur­
de durch ein Webinar ersetzt, da der 
vorgesehene Tagungsraum nicht mehr 
zur Verfügung steht. Das Webinar soll 
unter dem Titel „FS Aktuell – Aktu­
elle Brennpunkte im Strahlenschutz“ 
am 11. Mai 2023 von 15:50 Uhr bis 
18:00 Uhr (kostenfrei) stattfinden.
Organisationsteam: Sven Nagels, Hans­
ruedi Völkle und Thomas Steinkopff 
Hanns-Langendorff-Medaille 2023 
Hansruedi Völkle berichtete: Das 
Direktorium unterstützt den Vor­
schlag  der HL-Stiftung für 2023 zur 
Nominierung von Frau Dr. Zhanat 
Carr, WHO.
FS-Jahrestagung 2024 in Berlin oder 
Potsdam 
Gerd Koletzko und Rolf Hellhammer 
berichteten über den Stand der Pla­
nung.

Das vorgeschlagene Thema lautet 
„Praktischer Strahlenschutz: von der 
rechtlichen Pflicht bis zur Kür der 
Umsetzung“. Vorgesehener Termin ist 
Mitte September 2024 in Berlin oder 
Potsdam. Die Suche nach einem ge­
eigneten Tagungshotel sei allerdings 
schwierig. Eine Alternative wäre Mitte 
Oktober 2024, falls für September kein 
preislich attraktives Hotel gefunden 
werden kann.
FS-Jahrestagung 2025:
Der AKNAT wird sich um die Planung 
kümmern.

„Strahlung des Jahres“ 
Rainer Gellermann stellte ein Konzept 
zu einem Fotowettbewerb vor mit dem 
Motto „Strahlung des Jahres 2023  – 
Röntgenstrahlung“.
Siehe hierzu auch: www.fs-ev.org/the 
men/strahlung-des-jahres-mit-foto 
wettbewerb 
Der Vorschlag wurde angenommen 
und Rainer Gellerman ist dessen 
Kümmerer. 

16. IRPA-Tagung Orlando 2024
Renate Czarwinski wies auf die 
Liste der „Main Areas“ (MA) hin und 
den Aufruf zur Einreichung von Vor­
trägen, der am 1. Juli 2023 erfolgen 
wird.

IRPA 16 – Radiation Harmonization: 
Standing United for Protection

7. bis 12. Juli 2024

MA1	 Underpinning sciences
MA2	 The systems of protection for ionizing and non-ionizing radiation
MA3	 Communication, stakeholder involvement, education and training
MA4	 Dosimetry and measurements
MA5	 Radiation Protection in Healthcare
MA6	 Radiation Protection in nuclear power and fuel cycle industries
MA7	 Radiation Protection in practices
MA8	 Radiation Protection in NIR applications
MA9	 Nuclear and radiological emergencies
MA10	� Radioactive waste management in nuclear, medical and industrial 

facilities
MA11	� Radon and naturally occurring radiation
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Stellungnahmen & Anfragen 
Fachkunde im Strahlenschutz – 
Medizin
Jan-Willem Vahlbruch erläuterte, dass 
der Entwurf des BMUV nach Mei­
nung des AKA bezüglich der Lernziele 
nicht ausgewogen sei. Der Vorschlag 
des AKA für einen Brief an den BMUV 
bzgl. einer Unterstützung durch den 
FS zur Erarbeitung der erforderlichen 
Lernziele wurde unterstützt.
Asse-2-Begleitgruppe beendet 
Begleitprozess 
Hierzu berichtete Rainer Gellermann, 
dass der Begleitprozess durch die 
Bürgerorganisationen beendet wurde. 
Ein neuer Begleitprozess soll von der 
BGE initialisiert werden.
Anwendung der Strahlenschutz
grundsätze auf NIR 
Hans-Dieter Reidenbach hinterfrag­
te einen Bericht zu EMF, der im Rah­
men einer IRPA-Tagung in Südame­
rika veröffentlicht wurde. Dieser 
Bericht wird als nicht genügend wis­
senschaftlich und ausgewogen angese­
hen. Insbesondere führt der Bericht die 
IRPA als „Mitautorin“ – wahrschein­
lich ohne ihre Zustimmung – auf, 
was den ethischen Grundsätzen der 
Wissenschaft widerspricht. Der FS-
Präsident wird den IRPA-Präsidenten 
fragen, wie mit diesem Bericht umzu­
gehen ist. 

Arbeit der Young-Professionals- 
Gruppe
Bericht von Joel Piechotka:
Aktuelle Mitglieder: Dr. Sandra 
Baur (BfS), Lydia Kabacinski (BGE), 
Johanna Pelivan (KIT), Felix Buttig 
(Urenco), Lukas Becker (NuclearCC), 
Joel Piechotka (BwZK), Julius Vogt 
(EZAG)
2 weitere Interessenten
Social-Media-Team-Aktivitäten
Social-Media-Team als zentrale Be­
treuungsgruppe: Julius Vogt, Lydia 
Kabacinski, Johanna Pehlivan, Joel 
Piechotka

•	 �Social-Media-Auftritt soll durch 
Instagram-Account erweitert werden

•	 �LinkedIn: 356 Follower

•	 �Facebook: 638 Follower

•	 �Twitter: 120 Follower
Für Mai und Herbst 2023 sind  
2 Exkursionen geplant:

•	�Start im Mai: Besuch BfS Freiburg 
und Messstelle Schauinsland

•	�Herbst 2023: Schacht Konrad, 
Urenco und Brennelementfertigung?

Rupprecht-Maushart-Preis 2023
Vorschläge: Koordination der An­
schreiben mit Nachwuchsförderung
Das Anschreiben ist vorbereitet und 
soll mit dem Flyer der YP versehen 
werden. Die Bekanntgabe an Unis ist 
zu verbessern.

Jahrestagung 2023
Hauptorganisation ist beim ÖVS. Es 
gibt bereits erste Ideen der YP-Gruppe:
Familienfreundlichkeit – Schnitzel­
jagd  – Diskussionsabende/Short Ses­
sions
Noch nicht realisiert: Angebot für 
Nichtmitglieder mit Erlass des Beitra­
ges für das erste Mitgliedsjahr.

Zusammenarbeit mit der SGSMP 
(Schweiz) und mit DGMP
Es besteht Interesse für eine Koopera­
tion mit der schweizerischen Organi­
sation: Hansruedi Völkle ist im Kon­
takt mit dem neuen Vorstand der 
SGSMP.

Sonstiges
Online-Werbung: Die Liste der för­
dernden Mitglieder soll erweitert wer­
den um eine Beschreibung der Firmen 
(ohne Produktwerbung). Eine eigene 
Werbung durch die Firmen soll nicht 
angeboten werden.

Bärbl Maushart nach dem Protokoll  
von Jörg Feinhals  ■ 

Die Lösung

Prüfungsfragen XXIV – Hätten Sie es gewusst?
Hier die richtigen Antworten auf die Prüfungsfragen von Seite 48: 
Frage 1: a), d) und e) 
Frage 2: d)

Frage 3: a), b) und d) 
Frage 4: e)

Frage 5: b)

Alles richtig 
beantwortet?
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AK-Forum
 

Bericht von der Sitzung  
am 18. Januar 2023 von 
10:00 bis 17:30 Uhr im 

Deutschen Röntgen-Museum 
Remscheid-Lennep

Teilnehmer:
Joel Krühler (AKB), Jörg Feinhals (FS-
Geschäftsführer), Hansruedi Völkle 
(FS-Präsident), Max Württemberger 
(AKR), Lars Schmitz (AKB), Matthias 
Bothe (AKE), Rolf Hellhammer (AKP), 
Jonny Birkhan (AKSIGMA), Hans-
Dieter Reidenbach (AKNIR), Frank 
Becker (AKD), Martina Froning (AKI), 
Stefan Prüßmann (AKN) – zeitweise: 
Christian Pfob (AKMed), Jahn Vahl­
bruch (AKA), Klaus Flesch (AKNat), 
Ralf Griehuber (AKS)

Tagesordnung, Protokoll vom 
letzten AK-Forum 
Zum Protokoll der letzten Sitzung gab 
es keine Anmerkungen.

Internationale Zusammenarbeit 
(IRPA, ICRP, SFRP)
Ein 2-tägiges Treffen mit dem SFRP zu 
den neuen ICRP-Empfehlungen war 
in der Woche 12 in Aachen geplant. 
Die Ideen vom FS und von weiteren 
Verbänden sollen in die neuen ICRP-
Empfehlungen einfließen. Dazu soll 
bei dem Treffen mit dem SFRP eine 
deutsch/Schweizer und französische 
Verbandsabstimmung der Eingabe er­
folgen. Der ARAD soll mit eingebun­
den werden.
Themen sollen sein: 

•	�A topic on numerical criteria, 
broader than de minimis but fo­
cused on public acceptance (cover­
ing both the de minimis and the tol­
erability)

•	�Differentiation of existing and 
planned situations in case of natural 
nuclides (e.g. Radon)

•	�The holistic approach (considera­
tion of multi-risk, comparison of 
risk levels, common criteria, inte­
grated and graded approach)

Gestaltung der Sitzungen des 
AK-Forums 
Passt das so?
Zielvorstellungen

•	�Das AK-Forum darf sich in Zukunft 
nicht mehr mit der Direktoriums-
Sitzung überlagern. (Ein Vertreter 
ist ja auch Mitglied im Direktori­
um). 

•	�Die Randbedingungen sind so zu 
wählen, dass wir das optimiert hal­
ten, um wenig Reisezeiten zu ha­
ben. 

•	�Die gemeinsame Sitzung mit dem 
Direktorium ist eine Optimierung.

Vorschlag 

•	�1 Tag AK-Forum ohne parallele Di­
rektoriums-Sitzung 

•	�1 Tag gemeinsame Sitzung mit 
Schluss um 15:00 Uhr 

•	�anschließend ein Tag Direktoriums­
sitzung ohne AK-Vorsitzende

Weitere Rahmenbedingungen
Bei dringenden Themen sollen in 
Zukunft zur Abstimmung unter den 
FS-Arbeitskreisvorsitzenden per Video­
konferenz Informationen verteilt wer­
den und Abstimmungen erfolgen. 
Die Einrichtung eines eigenen MS-
Teams-Channels für das AK-Forum 
könnte sinnvoll sein.
Das nächste AK-Forum soll wieder 
im Anschluss an die oder im Rahmen 
der Jahrestagung in Mondsee stattfin­
den. Wenn möglich soll die Sitzung 
hybrid  durchgeführt werden. Ein ge­
eigneter Termin soll in Absprache mit 
dem PK der Jahrestagung gefunden 
werden.

Gemeinsame Jahrestagung 2023 
mit dem ÖVS vom 18. bis  
22. September 2023 im Schloss-
hotel Mondsee bei Salzburg
Es wurde berichtet, dass die Standge­
bühr für die Industrieaussteller sehr 
hoch ist. Die Tagung ist inhaltlich 
breit aufgestellt, sodass alle Beiträge 
willkommen sind! Tagungsort ist das 
Schlosshotel. Die AK-Vorsitzenden, 
die nicht Teil von OK oder PK sind, 
müssen sich, bitte, selbst um die Bu­
chung kümmern.

FS-Jahrestagung im Jahr 2024
Der AKP wird die Jahrestagung 2024 
organisieren. Leider gestaltet sich die 
Hotelsuche recht kompliziert, sodass 
der genaue Ort und der genaue Zeit­
raum noch nicht feststehen. Inhalt­
lich soll es wieder eine breit aufge­
stellte Tagung werden. Der Obertitel 
soll entsprechend dem organisieren­
den Arbeitskreis „Praktischer Strah­
lenschutz“ sein. Es bieten sich man­
nigfaltige Exkursionsmöglichkeiten 
an. Rolf Hellhammer kümmert sich 
um die personelle Besetzung des OKs. 
Congress & more soll wieder mit ein­
gebunden werden. Das PK soll sich 
wieder aus den AK (Vorsitzender 
oder Vertreter), dem FS-Präsidenten 
(Clemens Walther) und einem Ver­
treter der Young Professionals zusam­
mensetzen.
Weitere FS-Jahrestagungen
Hans-Dieter Reidenbach fragte an, ob 
es bereits Planung für die Jahrestagung 
2025 gibt, und stellte zur Debatte, ob 
der AKNIR diese Tagung organisieren 
sollte. Jörg Feinhals führte aus, dass es 
bislang noch keine Planungen für die­
se Jahrestagung gibt. Klaus Flesch vom 
AKNAT (für 2025) und Hans-Dieter 
Reidenbach vom AKNIR für 2026 er­
scheinen als tolle Kandidaten für die 
Organisation der Jahrestagungen 2025 

Arbeitskreise und Arbeitsgemeinschaften des FS
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bzw. 2026. Perspektivisch könnte für 
2027 der AKN die Federführung über­
nehmen.

Kurzbericht aus der  
5. Direktoriumssitzung im 
Dezember 2022 
Themen waren

•	�der Open-Access-Zugang des TÜV-
Verlages zur StrahlenschutzPRAXIS,

•	�die Darstellung der Zusammenfas­
sungen der Diskussionsrunden im 
Rahmen der letzten Jahrestagung in 
Konstanz,

•	�die nächste Jahrestagung in Mond­
see,

•	�das Treffen der europäischen IRPA-
Gesellschaften in München,

•	�der Kandidat für den Sievert-Award 
(Hans-Dieter Reidenbach) wurde 
festgelegt,

•	�die Kandidatin für die Hans-
Langendorf-Medaille wurde festge­
legt und

•	�die Zukunft des Radiometrischen 
Seminars (immer im Frühjahr, 
evtl. abwechselnd in Bayern und in 
Hessen) besprochen.

Der FS plant für Mitte Mai 2023 eine 
Veranstaltung im Anthroposophischen 
Zentrum in Kassel mit verschiedens­
ten Themen zum Strahlenschutz (ähn­
lich zur Veranstaltung 2019 in Aschaf­
fenburg).
Die Finanzlage war natürlich auch The­
ma. Details dazu gab der Schatzmeister 
in der gemeinsamen Sitzung.
Es werden wieder Vorschläge für den 
Rupprecht-Maushart-Preis angenom­
men. Ein entsprechendes Anschreiben 
sollte im Januar 2023 herausgeschickt 
werden. Die Frist zur Abgabe endet am 
1. Juli 2023. Die Arbeiten werden dann 
im Juli 2023 begutachtet und die bei­
den besten Kandidaten nach Mondsee 
eingeladen, wo eine Siegerin oder ein 
Sieger gekürt wird.

Budgetplanungen der Arbeits-
kreise
Christoph Wilhelm erinnerte daran, 
dass planmäßig 1.000 Euro pro Jahr 

und AK zur Verfügung stehen. Grund­
sätzlich sind finanzielle Bedürfnisse 
damit abzudecken.
500 Euro werden vom AKI für den 
Druck eines Anforderungskatalogs für 
die Inkorporationsüberwachung im 
Notfall angefordert werden.
Auch die Broschüre zu den Grenzwer­
ten wird fertiggestellt werden und soll 
gedruckt werden. Auch dafür sind Mit­
tel notwendig.

Kurze Berichte aus den  
einzelnen Arbeitskreisen
Die Arbeitskreise stellten ihre aktuel­
len Themen vor. Für einen Überblick 
wird auf die für die Strahlenschutz­
PRAXIS erstellten Berichte verwiesen. 
Sie sind zu finden in der SSP 1/2023 
ab Seite 88.
Einige zusätzliche Aspekte aus den 
Arbeitskreisen
Im AKNAT wird an einem Konzept für 
ein StrahlenschutzKOMPAKT-Blatt 
zum Thema „Radioaktivität in All­
tagsgegenständen“ gearbeitet. Ein wei­
teres Thema sind die Anforderungen 
an Sachverständige bei Altlasten im 
Bereich der bestehenden Expositions­
situationen. Dazu wurde eine AG im 
AKNAT gebildet. Ebenfalls eine AG 
hat sich gebildet, um bei der Entlas­
sung von Rückständen Unstimmig­
keiten zwischen Fachfirmen und Be­
hördenvertretern zu benennen und 
Empfehlungen auszusprechen.
Im AKN wurde auch ausführlich über 
die „GesamtNotfallschutzUebung“ 
(GNU) in der Schweiz in Leibstadt 
mit Wind Richtung Deutschland be­
richtet, wobei diese GNU sehr vor­
bildlich durchgeführt wurde. Darüber 
hinaus wurde in der neuen FWD-500 
noch nicht viel Neues festgehalten 
zum Thema Ausbildung von Einsatz­
kräften. Dafür hat sich eine gemeinsa­
me AG aus AKN und AKA gefunden, 
die sich nun konstituieren muss. Dies 
ist insbesondere notwendig, da das 
BMUV die im StrlSchG vorgesehene 
Verordnungsermächtigung zur Ausbil­
dung von Einsatzkräften nicht mit Le­

ben füllen möchte. Stefan Prüssmann 
spricht ein Mitglied der AG aus sei­
nem AK an, das die Federführung für 
die gemeinsame AKN/AKA-AG über­
nehmen könnte, und meldet sich dann 
bei Jan-Willem Vahlbruch. Da das BfS 
jährlich Veranstaltungen zum Notfall­
schutz durchführen möchte, wird in 
Zukunft zunächst auf AKN-Seminare 
zum Thema verzichtet. Stattdessen 
soll das Thema präsenter auf Jahresta­
gungen behandelt werden.
Der AKD regte an, eine gemeinsame 
Sitzung mit dem AKN durchzufüh­
ren. Im Frühjahr wird eine gemeinsa­
me Tagung mit den AKNAT in Berlin 
stattfinden.
Der AKNIR hat ein Strahlenschutz­
KOMPAKT-Blatt zum Thema „Mobil­
funk und WLAN“ erstellt. Weiterhin 
soll das Direktorium gebeten werden, 
einer Formulierung der IRPA, dass 
nichtionisierende Strahlung 1.000-
mal schädlicher wäre im Vergleich 
zur ionisierender Strahlung, widerspre­
chen.
Jonny Birkhan stellte als neuer Vorsit­
zender die Arbeit des AKSIGMA vor. 
Als ein mögliches Thema für ein neues 
StrahlenschutzKOMPAKT-Blatt denk­
bar wäre „Wie gehe ich mit der Anzei­
ge meines Dosimeters um? “.
Rolf Hellhammer berichtete aus 
dem  AKP. Die AKP-Sitzungen wer­
den in der Regel hybrid durchgeführt 
werden.
Aus dem AKS berichtete Ralf Krie­
huber. Zusätzlich zu den Informatio­
nen aus dem Bericht ist zu erwähnen, 
dass in den Sitzungen des AKS in der 
Regel wissenschaftliche Vorträge zu 
aktuellen Themen vorgetragen wer­
den. Ralf Kriehuber möchte den Vor­
sitz des AKS eigentlich abgeben – es 
findet sich aber keine Nachfolge. Des­
halb muss die Zukunft des AKS mit 
dem Direktorium besprochen werden. 
Eine Möglichkeit wäre ein Verschmel­
zen mit dem AKMed.
Im AKR gab es ebenfalls einen 
Wechsel des Vorsitzenden, da Bernd 
Lorenz den Vorsitz des AKR nieder­
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gelegt hat. Bis zu den nächsten Neu­
wahlen übernimmt Max Würtember­
ger den Vorsitz des AKR. Es wird 
vorgeschlagen, sich die Aufgaben des 
Vorsitzenden zu teilen, um die Ar­
beitslast auf mehrere Schultern zu 
verteilen.
Für den AKB berichtete der neue Vor­
sitzende Joel Krühler. Auch er be­
kommt aktive Unterstützung von wei­
teren Teilnehmenden des AKBs. Viele 
langjährige Mitglieder des AKBs haben 
den AKB verlassen, da sie entweder in 
den Ruhestand getreten sind oder die 
Arbeitsverdichtung dazu geführt hat, 
dass eine Mitarbeit leider nicht mehr 
unterstützt wird.
Matthias Bothe berichtete für den AKE. 
Erfreulicherweise kann aufgrund des 
beginnenden Rückbaus ein Zulauf auch 
an jungen Leuten festgehalten werden.
Christian Pfob berichtete für den 
AKMed. Christian Pfob ist es wichtig 
zu betonen, dass der AKS eine wichtige 
Rolle im FS spielt und unbedingt erhal­
ten bleiben sollte.
Aus dem AKU konnte durch 
Christoph Wilhelm berichtet werden, 
dass auch hier ein Zulauf von Per­
sonen festgestellt werden kann, die 
sich für die Mitarbeit im AKU inte­
ressieren. Gründe sind unter anderem 
der Vollzug des Generationenwech­
sels in den unterschiedlichen Ämtern, 
wo junge Menschen eingestellt wer­
den, die sich dann im AKU fortbilden 
möchten. Ein neues und bislang eher 
randständiges Thema ist „Radioakti­
vität in Holz“.
Im AKA werden die Überarbeitun­
gen der Fachkunde-Richtlinien die Ar­
beit im Jahr 2023 dominieren. Wichtig 
wäre hier, dass der FS mit dem AKMed 
und dem AKA bei der Überarbeitung 
der Fachkunde-Richtlinien eingebun­
den wird.

Vorsitzender des AK-Forums 
(Wahl für 2 Jahre)
Christoph Wilhelm würde als Vor­
sitzender des AK-Forums weiter zur 
Verfügung stehen, Jan-Willem Vahl­

bruch stellte sich als Stellvertreter zur 
Verfügung. 
Auf Antrag von Klaus Flesch werden 
Christoph Wilhelm als Vorsitzender 
des AK-Forums einstimmig bei einer 
Erhaltung und Jan Vahlbruch als sein 
Stellvertreter ebenfalls einstimmig bei 
einer Enthaltung gewählt. Die Ge­
wählten nahmen die Wahl an.

Vertreter des AK-Forums im 
Direktorium
Wahl für 2 Jahre
Als Vertreterin des AK-Forums im Di­
rektorium steht Martina Froning zur 
Verfügung. 
Klaus Flesch beantragte, Martina 
Froning als Vertreterin des AK-Fo­
rums im Direktorium zu bestimmen. 
Martina Froning wurde einstimmig ge­
wählt und nahm die Wahl an.

FS-Inter-/Intranet,  
E-Mail-Verteiler etc.
Christoph Wilhelm erinnerte daran, 
dass nun ein automatisiertes Formu­
lar zur Kontaktaufnahme mit den 
Vorsitzenden der AK zur Verfügung 
steht. 
Ebenfalls möglich ist ein 
Funktionspostfach 
ak#@fs-ev.org, 
sodass alle Vorsitzenden und Stellver­
tretenden gleichzeitig angesprochen 
werden können.

Varia
Klaus Flesch berichtete, dass in ei­
nem Gerichtsverfahren ein Poster der 
Jahrestagung 2017 in Hannover ver­
wendet wurde. Es stellt sich die Fra­
ge, ob dieses Poster verwendet wer­
den kann.

Nächste Sitzung
Die nächste Sitzung des AK-Forums 
wird im Rahmen der nächsten Jahres­
tagung in Mondsee stattfinden.

Christoph Wilhelm und  
Jan-Willem Vahlbruch

E-Mail: christoph.wilhelm@kit.edu
vahlbruch@irs.uni-hannover.de  ❏

Arbeitskreise
 

AK  
Dosimetrie 

(AKD)

Vorsitzender/Ansprechpartner:
Dr. Frank Becker (KIT),
Stellvertreter:
Dr. Reiner Eßer (Dosimetrics GmbH)
Stellvertreter/Web-Beauftragter:
Dr. Ekkehardt Martini (i. R.)
Stellvertreterin (Schweiz):
Dr. Bénédicte Hofstetter-Boillat 
(ENSI)

Kurzbericht von der 96. Sitzung 
des Arbeitskreises Dosimetrie 
(AKD)
Die 96. AKD-Sitzung fand online am 
Donnerstag, den 10. November 2022, 
von 9:00 Uhr bis 18:00 Uhr, statt. 
Bei den Regularien wurde u. a. über 
verschiedene Erfahrungen mit Corona 
und die FS-Jahrestagung in Konstanz 
sowie zu Neuem aus dem Fachver­
band berichtet. Zum Tagesordnungs­
punkt „Weitere Termine und Orte 
der nächsten AKD-Sitzungen“ gehör­
te insbesondere die Vorbereitung für 
die nächste 97. AKD-Sitzung gemein­
sam mit dem AKNAT. Jörg Engel­
hardt hatte hierzu an die LPS Berlin 
am 16. und 17. März 2023 eingeladen. 
Dort bildete das Thema Radon einen 
Schwerpunkt.
Folgende 3 Fachbeiträge kamen von 
der PTB Braunschweig: Jörn Stenger 
berichtete über „Aktuelles aus der 
PTB“: Am 1. Oktober 2022 hatte die 
Leitung der Abteilung „Ionisierende 
Strahlung“ in der PTB von Annette 
Röttger auf Jörn Stenger gewechselt. 
Der Beitrag beschreibt anlässlich die­
ses Wechsels die aktuelle Situation 
und die Planungen in der Abteilung.
Marie-Luise Kuhlmann gab ei­
nen Einblick in „Entwicklung und 
Benchmark eines anpassungsfähigen 
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Monte-Carlo-Modells für CT-Scan­
ner“.
Ein aufgezeichnetes längeres Webinar 
zu „Latest developments in beta-ra­
diation metrology“ von Rolf Behrens 
wurde am Ende der Veranstaltung vor­
geführt. 
Christian Hranitzky vom Dosi­
metrielabor Seibersdorf stellte die 
„EURADOS Intercomparison Orts­
dosimeter IC2021area Ergebnisse“ 
vor.
„Messung der Radioaktivität im Fall 
eines KKW-Unfalls in der Schweiz“ 
wurde von Benno Bucher vom Eidge­
nössischen Nuklearsicherheitsinspek­
torat ENSI vorgestellt: 
Die Schweiz verfügt für den Fall einer 
Ausbreitung von Radioaktivität in der 
Umgebung über verschiedene Mess­
systeme, die von verschiedenen Or­
ganisationen betrieben werden. Diese 
Präsentation zeigte im Fall eines KKW-
Unfalls die zu erwartenden Freisetzun­
gen und dazu einsetzbare Messsysteme 
bzw. Messtechniken und die Zusam­
menarbeit der verschiedenen Messor­
ganisationen.
Simon Bohlen vom DESY referierte 
über Strahlenschutz bei Ultrakurz­
pulslasern:
Ultrakurzpulslaser mit einer Puls­
dauer im Femtosekunden-Bereich wer­
den in verschiedensten Anwendun­
gen wie der Materialbearbeitung oder 
bei Plasmabeschleunigern genutzt. Oft 
fokussiert man die Laser auf klei­

ne Spotgrößen, wodurch Intensitäten 
von über 1013  W/cm2 erreicht wer­
den. In den meisten Materialien liegt 
dies oberhalb der Ionisationsgrenze, 
was zur Erzeugung von Röntgenstrah­
lung führt. In industriellen Anwen­
dungen geschieht dies in der Regel in 
abgeschirmten Anlagen, sodass kei­
ne Strahlung nach außen treten kann. 
In der Forschung werden dagegen oft­
mals offene Aufbauten benötigt, um 
die nötige flexible Arbeitsweise zu 
gewährleisten. In diesen Fällen ist 
eine Überwachung der Dosis notwen­
dig, um die Anwender von Ultrakurz­
pulslasern vor der erzeugten Strahlung 
zu schützen. Zu diesem Zweck wird 
beim Deutschen Elektronen-Synchro­
tron DESY in Zukunft die Erzeugung 
der Strahlung in für die Forschung 
typischen Anwendungen untersucht. 
Zudem wird nach Möglichkeiten ge­
sucht, die Dosisleistung bestmöglich 
zu überwachen, auch um die korrekte 
Einordnung der Anlagen nach den ge­
setzlichen Grenzwerten von 1 μSv/h 
bzw. 10 μSv/h vorzunehmen.
In der Rubrik „Verschiedenes“ infor­
mierte uns Tobias Laakmann von 
PreussenElektra GmbH/Kernkraft­
werk Isar ausführlich zu Aktuellem 
zur Energiewende, welches in interes­
santen Diskussionen zu diesem The­
ma mündete.

Frank Becker, 
Bénédicte Hofstetter-Boillat, 

 Ekkehard Martini

AK  
Umwelt-

überwachung
(AKU)

Vorsitzender/Ansprechpartner:
Christoph Wilhelm
Stellvertreter:
Benno Bucher, Michael Kaden

Kurzbericht von der 108. Sitzung 
des AKU im November 2022 in 
Wien
Der Arbeitskreis Umweltüberwachung 
traf sich am 3. und 4. November 2022 
zu seiner 108.  Sitzung in Wien. Gast­
geber waren unsere ÖVS-Kollegen von 
der AGES um Claudia Landstetter. Ih­
nen gilt unser Dank für das kurzfristi­
ge Einspringen als Gastgeber und die 
tolle Organisation, dies gilt ebenso für 
die abendlichen Treffen mit vorzügli­
cher Wiener Kulinarik. 
Die Sitzung war insofern hochkarätig 
besucht, als beide Präsidenten, Hans­
ruedi Völkle vom FS und Christian 
Katzlberger vom ÖVS, Letzterer zeit­
weise, der Sitzung beiwohnten. 

Vorstellung der Gastgeber
Christian Katzlberger übernahm ein­
führend die Vorstellung der AGES – Ös­
terreichische Agentur für Gesundheit 
und Ernährungssicherheit GmbH. In 
einem einführenden Übersichtsvortrag 
bot er zunächst als Leiter des Bereichs 
Strahlenschutz einen Überblick über 
die Aufgaben der AGES im technischen 
Strahlenschutz. Daran anschließend 
stellte er in seiner Funktion als ÖVS-
Präsident Ort und Themen der gemein­
samen Jahrestagung von ÖVS und FS 
2023 in Mondsee vor.

Weitere Themen & Vorträge
Die Sitzung bot einige weitere inte­
ressante Vorträge: So referierte sei­
tens der AGES Viktoria Grill über 
das „Monitoring von Holzbrennstoff 
in Österreich auf künstliche Radio­
nuklide“ und Dietmar Roth über die 

Abb. 1: Bildschirmfoto mit einigen Teilnehmern der 96. AKD-Sitzung als Online
veranstaltung am 10. November 2022, Foto: Bénédicte Hofstetter-Boillat, ENSI
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„Laborgestützte Radioaktivitätsüber­
wachung in Österreich“. Sandra Baur 
vom BfS brachte uns die „Aufbereitung 
von Luftfiltern zur Bestimmung von 
Strontium, Uran und Plutonium in der 
Spurenanalyse“ näher und schließlich 
widmete sich Olena Laugs von der 
DAkkS den „DAkks-Regeln“ und de­
ren Novellierungsprozess.

Wahl des AKU-Vorsitzenden und 
seiner Stellvertreter
Ein wesentlicher Tagesordnungs­
punkt war die turnusmäßige Wahl des 
AKU-Vorsitzenden sowie seiner Stell­
vertreter. In einmütiger Wahl wurde 
Christoph Wilhelm als Vorsitzender 
im Amt bestätigt. Auch die beiden bis­
herigen Stellvertreter Benno Bucher, 
gleichzeitig Vorsitzender des Redakti­
onsausschusses, und Michael Kaden, 
gleichzeitig Webredakteur des AKU, 
wurden wiedergewählt.

Öffentlichkeitsarbeit,  
Loseblattsammlung sowie  
Normungsarbeit
Hinsichtlich der Öffentlichkeitsarbeit 
kamen auf der Sitzung 2 Themen zur 
Sprache. Zum einen wurden Beiträge 
zum Schwerpunktthema „Spurenmes­
sung“ für die SSP, Heft 3/2023 akqui­
riert und besprochen. 
Weiterhin wurde über die Fortführung 
der Arbeit an einem früheren AKU-
Vorschlag zu einem Strahlenschutz­
KOMPAKT-Blatt zur Umweltradioak­
tivität in der bodennahen Luft beraten. 
Zu diesem – vonseiten der AGÖ des 
FS bisher als zu akademisch befunde­
nen – Blatt kam der Vorschlag, in Ab­
stimmung mit der AGÖ, das Thema 
mehr in Richtung der Überwachung 
der Umweltradioaktivität in der Luft 
zu wandeln.
Im Rahmen der Loseblattsammlung 
soll die Arbeit an dem Blatt zur Über­
wachung nicht kerntechnischer Ein­
richtungen, das mit der Moderni­
sierung des Strahlenschutzrechts an 
Bedeutung gewonnen hat, nach Vor­
liegen der neuen RiPhyKo wieder auf­

genommen werden. Es wird zunächst 
eine Arbeitsgruppe ins Leben gerufen.
Das weite Feld der Normungsarbeit in 
ISO wurde in gewohnt übersichtlicher 
Weise von Thomas Haug zusammen­
fassend dargestellt, zudem war auch 
die aktuelle (Mit-)Arbeit des AKU in 
DKE und DIN ein Tagungsordnungs­
punkt der Sitzung.

Führung durch Labore der AGES
Nach dem Mittagessen des ersten Ta­
ges hatten die Präsenzteilnehmer die 
Gelegenheit, verschiedene Labore und 
Probenahme-Einrichtungen des Ge­
schäftsfeldes Strahlenschutz der AGES 
in Augenschein zu nehmen und mit 
den Mitarbeitern Erfahrungen auszu­
tauschen.

Nächste Sitzung
Die 109. Sitzung des Arbeitskreises 
Umweltüberwachung fand im März 
2023 in Stralsund beim LUNG statt.

Michael Kaden

Kurzbericht von der  
109. Sitzung des AKU im  
März 2023 in Stralsund
Am 2. und 3.  März 2023 fand die 
109.  Sitzung des AKU in Stralsund 
statt. Der Dank für die Gastgeber­
rolle  gebührt den Kollegen des dorti­
gen LUNG um Andreas Lochte. Es war 

eine tolle Organisation, dies gilt glei­
chermaßen für die abendlichen Tref­
fen, den Rundgang in der LUNG-Mess­
stelle und die organisierte Exkursion. 
Zum Beginn der Sitzung gedachte der 
Arbeitskreis mit einer Schweigeminute 
und einigen von Andreas Lochte ge­
fundenen Originalzitaten seines Grün­
dungsmitglieds und langjährigen Sekre­
tärs Manfred Winter, der kürzlich  im 
Alter von 87 Jahren verstorben ist.

Vorstellung der Gastgeber
Die Direktorin des LUNG – Landes­
amt für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie M-V, Ute Hennings, über­
nahm die Vorstellung des LUNG und 
stellte seine Aufgaben in einem Über­
sichtsvortrag dar.

Weitere Themen & Vorträge
Diskussionsthemen waren die Bewäl­
tigung von „Multikrisen“ in der Um­
weltüberwachung infolge Energie-, 
Personal- oder Budgetknappheit. Dazu 
lieferte Andreas Lochte einen Dis­
kussionsanstoß. Daraus entwickelte 
sich eine rege Diskussion, die in der 
Bildung einer Ad-hoc-Arbeitsgruppe 
„Notfallvorsorge“ mündete. Christoph 
Wilhelm stellte in einem Kurzportrait 
den bisherigen Werdegang eines ukra­
inischen Kollegen und dessen – unter 
den Bedingungen des Krieges – offene 

Abb. 1: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 109. Sitzung des AKU in Greifswald
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Perspektive vor. Timo Altfelde und 
Michael Kaden trugen mit Vorträgen 
zur Kernkraftwerk-Fernüberwachung 
(KFÜ) in Schleswig-Holstein und zur 
Umweltüberwachung im Rahmen des 
IMIS3-Systems beziehungsweise zu 
einem bisher ungeklärten Phänomen 
erhöhter Tritium-Gehalte in einem 
Quellgebiet in Sachsen zum fachlichen 
Input bei. Am Schluss der Sitzung war 
außerdem die Umsetzung der Übertra­
gung meteorologischer Daten der Be­
treiber zum BfS im neuen MetEx-Da­
tenformat Thema der Diskussion.

Öffentlichkeitsarbeit, Loseblatt-
sammlung & Normungsarbeit
Auf der Sitzung wurde über die Fort­
führung der Arbeit an einem früheren 

AKU-Vorschlag eines Strahlenschutz­
KOMPAKT-Blattes zur Umweltradio­
aktivität in der bodennahen Luft 
beraten. Dieser Vorschlag soll in ab­
gewandelter Form mit dem Bezug zu 
Spurenmessungen in Abstimmung mit 
der AGÖ wieder aufgegriffen werden. 
Im Rahmen der Loseblattsammlung 
soll die pausierte Arbeit am Blatt zur 
Überwachung der Neutronendosisleis­
tung wieder aufgenommen werden.
Wie auf jeder Sitzung wurde auch das 
Thema Normungsarbeit besprochen, 
diesmal eher mit dem Fokus der Ein­
bindung jüngerer AK-Mitglieder.

Besichtigung und Exkursion
Am Donnerstag war nach dem Mit­
tag Gelegenheit, die Radioaktivitäts­

messstelle des LUNG zu besichtigen 
und mit den Mitarbeitern Erfahrun­
gen auszutauschen. Ein Höhepunkt 
der Sitzung war am Freitag sicherlich 
die Besichtigung der Stellarator-Experi­
mentieranlage Wendelstein 7-X am IPP 
Greifswald, wo uns in 2 Vorträgen und 
einem Rundgang der Stand der techni­
schen Umsetzung der Kernfusion als 
Energiequelle der Zukunft im Allge­
meinen sowie das Prinzip des Stellara­
tors als Bauform eines Fusionsreaktors 
im Speziellen nähergebracht wurde. 

Nächste Sitzung
Die 110.  Sitzung des Arbeitskreises 
Umweltüberwachung findet im Okto­
ber 2023 beim ENSI in Brugg statt.

Michael Kaden  ■

In memoriam

Klaus Ewen
Wir trauern um unser ehemaliges Mitglied im 
Redaktionskomitee der StrahlenschutzPRAXIS, Prof. 
Dr. Klaus Ewen, der am 14. Januar 2023 verstorben ist. 
Klaus Ewen war von 2011 bis 2015 Mitglied im Redak­
tionskomitee. Er hat seine Mitarbeit aus gesundheit­
lichen Gründen aufgeben müssen, wie er in der SSP 
1/2016 zu seinem Abschied schrieb. Die Schwerpunk­
te seines Berufslebens bildeten die medizinische Radio­
logie (Röntgendiagnostik und Strahlentherapie) und 
die gesamte Beschleunigertechnik, sowohl im medizi­
nischen als auch im technisch-wissenschaftlichen Be­
reich. Die medizinisch-radiologischen Belange mehr in 
den Vordergrund zu rücken und sie zu forcieren, hatte er 
als seine Aufgabe im Redaktionskomitee gesehen, wie er 
selbst schrieb. Er schloss seine Abschiedsworte mit seinem „letzten Wunsch“ an das Redaktionskomitee: „Man denke 
hin und wieder an den Strahlenschutz in der Radiologie!“ 
Wir haben in seinem Sinne weitergearbeitet und werden Klaus Ewen als Impulsgeber und Freund in unserem Gedächtnis 
bewahren.
Lieber Klaus! Dein Vermächtnis wird uns weiter Ansporn sein, Deine Themen immer wieder aufzunehmen. 
� Bärbl Maushart mit dem Redaktionskomitee der StrahlenschutzPRAXIS

Bild: Haus der Technik, Essen

Zum Schluss
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Mobilfunk und WLAN
Handys, Smartphones, WLAN-Geräte - sie alle nutzen Datenübertragung 
mittels elektromagnetischer Felder (EMF). Diese erfüllen den uns umgeben-
den Raum fast überall und permanent. Aufgrund der rasant ansteigenden 
Anzahl neuartiger Technologien und künftiger Anwendungen stellt sich die 
Frage nach den damit verbundenen gesundheitlichen Auswirkungen solcher 
EMF. Bei Einhaltung der in Deutschland und der Schweiz vorgegebenen 
Grenzwerte sind gesundheitsschädliche Effekte jedoch nicht zu erwarten. 

Physik und Technik 
Bei der mobilen Informationsübertragung werden Informatio-
nen in Form von Signalen (Gesprächs- und Datensignale) mittels 
hochfrequenter elektromagnetischer Felder (EMF) bzw. Wellen 
(gelegentlich auch als Funkwellen bezeichnet) im Frequenz-
bereich von etwa 0,7 GHz bis 30 GHz übermittelt. Um Signale 
senden und empfangen zu können, werden an Mobilfunkstand-
orten, bei WLAN-Geräten (Wireless Local Area Network) oder 
Handys sichtbare oder intern verbaute Antennen verwendet, 
die EMF sowohl senden als auch empfangen können. Bei hoch-
frequenten EMF löst sich die elektromagnetische Welle von der 
Antenne im Sendebetrieb und breitet sich im Raum zur Antenne 
im Empfangsbetrieb aus (Abb. 1).

Die Entwicklung der Mobilfunktechnik spiegelt sich in verschie-
denen „Mobilfunk-Generationen“ (abgekürzt mit G) wieder: 
Nach dem Start in den 60‘er Jahren (1G) kam GSM (2G), UMTS 
(3G) und das gegenwärtig noch verbreitete LTE (4G). Als 5G 
wird die aktuell bereits eingeführte und künftig noch auszubau-
ende Mobilfunkgeneration bezeichnet, mit einer noch besseren 
Übertragungstechnik.

Jeder Mobilfunkstandort versorgt eine oder mehrere Mo-
bilfunkzellen. Er muss von der Bundesnetzagentur bewertet 
werden und erhält eine Standortbescheinigung, wenn die zuläs-
sigen Grenzwerte außerhalb eines kontrollierten Sicherheitsbe-
reichs nachweislich eingehalten werden. Die Sendeleistungen 
sowohl des Mobilfunkstandorts (Basisstation) als auch des Han-
dys werden automatisch minimiert und sind abhängig von der 
Anzahl der Nutzer und Nutzerinnen in einer Mobilfunkzelle und 
deren Entfernung zur Sendeantenne. Hindernisse wie Gebäude 
verschlechtern die Qualität der Funkverbindung teils beträcht-
lich. Je besser die Verbindungsqualität, desto geringer ist die 
notwendige Sendeleistung.

Typische Sende- und Empfangsfrequenzen für den Mobilfunk 
bewegen sich zwischen 0,7 GHz und 3,6 GHz, für WLAN in den 
2 und 5 GHz-Bändern.

Für Mobilfunkstandorte werden je Mobilfunkbetreiber ca. 400 W 
bis 600 W Sendeleistung beantragt, tatsächlich abgegeben werden 
durchschnittlich nur 50 W bis 100 W. WLAN-Router senden mit 
0,1 W, Smartphones senden mit maximal 0,25 W bis 2 W, sind 
jedoch auch sehr viel näher am Körper.

Die zulässigen maximalen Sendeleistungen im Mobilfunk sind in 
den letzten Jahren stetig gewachsen, die tatsächlich abge-
strahlten Leistungen jedoch nur in geringerem Maße. Dies wur-
de u. a. durch eine Effizienzsteigerung bei 4G- und 5G-Sys-
temen sowie eine gerichtete Antennenabstrahlung (sog. Beam-
forming) erreicht. Bei gleicher oder geringerer Sendeleistung 
können damit höhere Datenmengen übertragen und gleich-
zeitig Energie eingespart werden. 

Abb. 1: Abstrahlverhalten eines Mobilfunkstandorts (Basisstation).  
Angegeben sind beispielhaft einige Werte für die Leistungsdichte sowie 
farbliche Kennzeichnung der Ausschöpfung des Grenzwerts S bzgl. der Leis-
tungsdichte für Frequenzen f größer als 2 GHz. (modifiziert nach LfU Bayern) 
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Mit fundiertem Fachwissen setzen wir uns beständig ein für 
den Schutz von Mensch und Umwelt vor Gefährdungen durch 
Strahlung in Medizin, Forschung, Industrie und bei natür-
lichen Strahlenquellen. Auch bei Not- und Unfällen berät und 
informiert der Fachverband die Öffentlichkeit – unabhängig 
und kompetent.

Kontakte: 

FS-Pressesprecher: 
Dr. Norbert Zoubek  
presse@fs-ev.org 

Redaktion: 
Prof. Dr. Joachim Breckow 
Prof. Dr. Clemens Walther  
kompakt@fs-ev.org

Biologische Effekte 
Bei der Exposition von Menschen durch EMF wird der Körper 
durch die Absorption der Feldenergie erwärmt. Der Organismus 
kompensiert einen Wärmeeintrag in der Regel selbst sehr wirk-
sam durch Schwitzen oder erhöhten Blutfluss. Die Grenzwerte 
für eine Exposition durch EMF berücksichtigen dies. Sie unter-
scheiden weiterhin zwischen einer Exposition des ganzen Kör-
pers oder nur von Teilbereichen, wie des Kopfes oder der Hand. 

Besonderes Augenmerk gilt gegenwärtig den Wirkungen der 
neuen 5G-Technik im 0,7 GHz bis 3,8 GHz-Bereich und im späte-
ren Ausbau im 24 GHz bis 28 GHz-Bereich. Felder mit Frequen-
zen von mehr als 6 GHz dringen nicht wesentlich in den Körper 
ein. Die Erwärmung beschränkt sich daher weitestgehend auf 
die Hautoberfläche.

Neben den Wärmewirkungen werden sogenannte nichtther-
mische Effekte thematisiert. Diese sind nicht wissenschaftlich 
nachgewiesen, sollen aber bei Expositionen deutlich unterhalb 
der Grenzwerte auftreten. Hierbei wird vermutet, dass durch 
EMF z. B. Krebs ausgelöst, Hirnströme beeinflusst oder geneti-
sche Informationen verändert werden könnten. Trotz intensiver 
Forschung in den Jahrzehnten der Mobilfunknutzung konnten 
solche nichtthermischen Effekte unterhalb der Grenzwerte nicht 
belegt werden. 

Grenzwerte 
Auf Grundlage der nachgewiesenen biologischen Effekte wur-
den von der Internationalen Kommission zum  Schutz vor Nich-
tionisierender Strahlung (ICNIRP) Basisgrenzwerte zum Schutz 
der Gesundheit empfohlen, die nicht überschritten werden 
sollten. Die ICNIRP überprüft regelmäßig den gesicherten Stand 
der Forschung zur gesundheitlichen Wirkung auf der Grundlage 
von mittlerweile mehreren tausend Studien, die die Anfor-
derungen an eine seriöse wissenschaftliche Veröffentlichung 
erfüllen. Aus den Basisgrenzwerten werden so genannte abge-
leitete Grenzwerte bestimmt, die weitere Sicherheits- bzw. Re-
duktionsfaktoren für den Schutz der Bevölkerung enthalten. Die 
Sicherheits- bzw. Reduktionsfaktoren gewährleisten, dass keine 
gesundheitlich relevanten Wirkungen auftreten, auch wenn die 
abgeleiteten Grenzwerte erreicht werden.

Hierzu ein Beispiel: Ab einer Erhöhung der Körpertemperatur 
von 1 °C kann eine gesundheitsschädliche Wärmebelastung 
auftreten. Dies kann durch externe EMF von ca. SAR = 4 W/kg 
in einem Zeitintervall von 6 Minuten bewirkt werden, wenn sie 
gleichmäßig auf den ganzen Körper einwirken. Mit einem 
Sicherheitsfaktor von 50 wird der maximal zulässige Wärme-

1. Beachtung der Hersteller- und Benutzungsinformationen

2. Größerer Abstand zum Smartphone (z. B. Kopfhörer),
WLAN-Router, Repeater

3. Kabelgebundene Informationsübertragung oder

4. Verwendung von DECT-Telefon und WLAN bei schlechter
Qualität der Mobilfunkverbindung.

Was nicht hilft sind z. B. Aufkleber, Schutzfolien, Taschen fürs 
Handy. Sie können sogar zu einer Erhöhung der Sendeleistung 
aufgrund schlechterer Empfangsbedingungen führen!

eintrag zum Schutz der Allgemeinbevölkerung auf 0,08 W/kg 
(Ganzkörper) begrenzt, was einer Erhöhung der Körpertempe-
ratur von nur 0,02 °C entspräche. Vergleichswerte können 
Abb. 2 entnommen werden.

Abb. 2: Vergleich des maximal zulässigen Wärmeeintrags (SAR) externer 
Quellen mit körperintern erzeugter Wärme.

Die abgeleiteten Grenzwerte sind in nationalem Recht veran-
kert: in Deutschland mit der 26. Verordnung zum Bundesim-
missionsschutzgesetz (26. BImSchV) und in der Schweiz mit der 
Verordnung über den Schutz vor nicht ionisierender Strahlung 
(NISV). Der Gültigkeitsbereich der 26. BImSchV ist eingeschränkt 
auf ortsfeste leistungsstarke Sendeanlagen wie z. B. Mobilfunk-
masten. Die NISV gilt unabhängig von einer bestimmten Funk-
quelle. Neu errichtete Mobilfunkanlagen an sogenannten Orten 
mit empfindlicher Nutzung (OMEN, z. B. Wohnungen, Schulen, 
Krankenhäuser) müssen einen Anlagegrenzwert einhalten, der 
ca. 1/10 des NISV-Grenzwertes beträgt. Die in Deutschland und 
der Schweiz geltenden Grenzwerte gewährleisten einen ver-
gleichbaren Schutz.

Minimierungsmaßnahmen 
Wirkungsvolle Minimierungsmaßnahmen sind: 

körperintern: bei Ruhe 
(Ganzkörper) 0,5  - 1,5 W/kg

körperintern: bei Sport 
(Ganzkörper) 3  - 5 W/kg

körperextern: Sonnenbaden 
(Ganzkörper) 10 W/kg

körperintern: Handy 
(Teilkörper) 2 W/kg

körperextern: Mobilfunkstandorte 
200m Abstand (Ganzkörper) 0,0008 W/kg

körperextern: zulässiger Immissionswert 
nach 26.BImSchV (Ganzkörper) 0,08 W/kg
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Arbeitskreis Praktischer 
Strahlenschutz

„AKP“

Wir geben Unterstützung beim beruflichen Umgang mit ionisierender Strahlung und Hilfe zur 
effizienten Umsetzung von rechtlichen und behördlichen Vorgaben in die Praxis.

Dr. Rolf Hellhammer Almut Geisler
hellhammer@helmholtz-berlin.de almut.geisler@helmholtz-munich.de

Zielsetzung

Kontakt: AKP-Vorsitzender stellv. Vorsitzende

06
.2

02
2

• Tätigkeit in fremden Anlagen:
Voraussetzungen und Formalitäten sowohl im
Inland wie auch beim Tätigwerden im Ausland

• Errichtung von Radionuklidlaboratorien:
Sammlung der Regelwerke und Formalitäten bei
Errichtung und Einrichtung sowie beim Betrieb
von Radionuklidlaboratorien

• Aufbewahrungsfristen nach den gesetzlichen
Regelwerken in der Schweiz und in Deutschland

• Umsetzung von „Recht in Praxis“:
Hilfestellungen für den sogenannten „kleinen
Strahlenschützer“

Arbeitsgruppen innerhalb des Arbeitskreises

• Lehrreiche Vorkommnisse aus der Praxis
• Messgeräte und Messstrategien für den

praktischen Strahlenschutz
• Neue technische Entwicklungen
• Inkorporation und Dosisermittlung
• Notfallschutz
• Entsorgung radioaktiver Abfälle
• Ausbildung
• Die Praxis des Strahlenschutzes in den

jeweiligen Gastgebereinrichtungen zur Ansicht
und zur Diskussion

• Zuarbeit zu Stellungnahmen des FS
• Auswirkungen von Rechtsänderungen auf die

praktische Tätigkeit

Weitere ständige Themen

Bild: AKP-Sitzung 2021 am PSI in Villigen (CH)

Mitglieder des Arbeitskreises Praktischer 
Strahlenschutz (AKP) aus den Bereichen

• Forschungseinrichtungen
• Behörden und Bundesämtern
• Entsorgung und Lagerung
• Kernanlagen
• Gutachterorganisationen
• Ingenieurbüros
• Medizin

Quelle Der Strahlenunfall, (SUVA), Luzern, Juli 2001 

Quelle: Kerntechnische Entsorgung Karlsruhe GmbH Quelle: Kerntechnische Entsorgung Karlsruhe GmbH


